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ſeine Unruhe mir hinlänglich bewies. 
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Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 
N Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 
Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk., auch werden durch die beſtellenden 
Poſtboten die Zeitungsbezugsgelder eingezogen, 
und in Stettin in den Expeditionen viertel⸗ 
jährlich nur 1,05 Mk., monatlich 35 Pf., 
mit Bringerlohn 50 Pf. 

Unſere Zeitung iſt eine volkstümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 


(helm in Wien. 


Wie voransguf ltete fi 
geſtrige Empfang en us 88 


überaus herzlich; als die beiden Kaſſer nach 
der Hofburg fuhren, wurden denſelben be⸗ 
geiſterte Ovationen dargebracht. Bei dem Be⸗ 
grüßungs⸗Cerele in der Hofburg ſprach Kaiſer 
Wilhelm beſonders lange mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten v. Körber und Graf Khuen-Heder⸗ 
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Ew. Majeität find durch Ihre Hier 


Alsbald erhob ſich Kaiſer Wilhelm und er⸗ 

erte mit folgendem Trinkſpruch: 

Von tiefer Dankbarkeit erfüllt, bitte ich 
Ew. Majeſtät, in Gnaden den Ausdruck mei 
nes innigen Dankes entgegennehmen zu 
wollen für die freundlichen Worte, mit welchen 
Ew. Majeſtät mich ſoeben bewillkommnet 
gaben, ſowie für den herzlichen und glänzenden 

zupfang, den mir die ſtets gaſtfreie und ewig 
Kaiſerſtadt an der Donau, Ew. Majeität 
korn denz bereitet hat. Nichts konnte mir till. 

: end. . er en Ew. Maze⸗ 
zu; Ehrilbrechend hierher zu eilen, um meinen 
in Chrfürcht geliebten und erhabenen Freund 
Die 


ach dem Glück. 


n 
— N 
Original Roman don Emilie Heinrichs. 
„Beſitzen der Suädige Nachdruck verboten. 
auſe?“ 


2 
0 


Schlüſſel zu dem Herr noch einen 
El glaube nicht, und a 5 
mich ſehr irren, wenn ich mi Fand — ich müßte 
ur Gartenpforte noch © „einen Schlüſſel 
Hartet doch einen man ndwo hätte — 

Er kramte in ſeinem Schreip b 
dem Agenten dann einen Solid hielt 

„Da iſt er —.“ Bi: 

„Es iſt gut, gnädiger Herr!. ich brauche ki 
dergleichen im Grunde nicht. 2 

Er nahm den Schlüſſel und empfahl ſich. 
„Bergeßt mir den Gefangenen nicht, Jen⸗ 
kel!“ rief der Advokat ihm nach. 


Geliebte ſchon finden.“ e 
ace e dee an e 
f efi 

Lin v . 

Re die Mather Tartüffe,“ murmelte er, 
2 * ch bin ihn en aus dem Feuer holen 
Je- or dieſen Dann ſchuldig, aber bezah⸗ 
en ſoll er DIE ante de in ich ihm die Erben 
vom Halſe ſchaffe. Er 


fe. Er ficht 5 
Amerikaner, weil er die ern Dan 


will, deshalb ſeine Freude ber rsd 
jung und deshalb die Sehne ach 
ſöſung von der verrückten Gattin IR) ger 
ei diesmal ganz beſonders ſchlau, es delt 
ich um Millionen, von denen eine halbe Für 
dich abfallen muß; da haben wir zuerſt den 
Erbvertrag, welcher jedenfalls existiert, wie 
Wenn 
ehe = ah, vn teurer 
\ ann wäre die h 
Million mein! -= — Und dann die ee 
— hm, ich täte am Ende ein gutes Werk, 
zu ich ſie von ihrer Qual erlöſte. — Ginge 
5 dieberfluß der tolle Herbert in die 
aute Frau von Weſſenſtein au 
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ich dieſes Dokument 
Herr von Veltberg, 
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und Bundesgenoſſen zu begrüßen. ö Rei utſchen Ka a 
blick Ew. Majeſtät ſtolzer Regimenter war mir] perſönlichen Bedürfnis entſprang, nach mehr⸗ 


ten zum Großkreuz des Roten 


+ Oberſtjäg ter 


) 
8 R ſoi 1 
„Unbejorgt, gnädiger Herr! ich werde ſeineſ n 


alle j b 
en 


Der An: 


eine Herzensfreude, denn den Bund unſerer 


Länder tragen und feſtigen unſere beiden Heereſ genoſſen wiederzuſehen. 


zem Wohle des Friedens in Europa. Wenn 
ich mein Glas nunmehr auf das Wohl Ew. 
Maleſtät erhebe, bitte ich zugleich, der Tal 
metich der Gefühle aller Deutſchen im Reiche 
zl dürfen, wenn ich dem Wunſche Ausdruck 
gebe: Gott ſegne und erhalte Ew. Majeſtät 
und Ihr erlauchtes Haus. Seine Maſeſtät 
der Kaiſer und König Franz Joſef Hurra!“ — 
Die Verſammelten ſtimmten begeiſtert ein. 
Hierguf wurde die öſterreichiſche Hymne 
geſpielt. 
Um 7 Uhr Abends war die Tafel zu Ende 
und die Majeſtäten ſowie der Hof verließen 
den Saal in derſelben Reihenfolge wie beim 
Eintritt. Um ½8 Uhr fuhren beide Maje⸗ 
ſtäten zur Feſtvorſtellung in der Hofoper; die 
ſelbe nahm einen äußerſt glänzenden Verlauf. 
In der großen Feſtloge hatten das Gefolge 
des deutſchen Kaiſers und der Ehrendienſt 
ſowie das Gefolge des Kaiſers Franz Joſef 
Platz genommen. Die Mitglieder des kaiſer⸗ 
lichen Hauſes wohnten in der Hofloge der Vor⸗ 
ſtellung bei. In verſchiedenen Logen bemerkte 
man die Hof- und Staatswürdenträger, die 
Mitglieder des diplomatiſchen Korps, darunter 
den deutſchen Botſchafter Grafen Wedel mit 
Gemahlin, die Miniſterpräſidenten v. Körber 
und Graf Khuen⸗Hedervary und den öſter⸗ 
reichiſch-ungariſchen Botſchafter in Berlin von 
Szögenyi⸗Marich. — Zur Aufführung gelangte 
Boieldieus „Weiße Dame“. Kaiſer Wilhelm 
und Franz Joſef wohnten der Vorſtellung in 
der Inkognito - Loge des Kaiſers bei und folg- 
ten mit lebhaftem Intereſſe der Aufführung. 
Gegen 10 Uhr Abends war die Vorſtellung zu 
Ende, worauf die Monarchen in die Hofburg 
zurückkehrten. Trotz des regneriſchen Wetters 
erwartete eine große Menſchemnenge die Ab- 
ahrt der Monarchen, die wiederum Gegen- 
ſtand lebhafter Ovationen waren. 
Der Kaiſer Wilhelm verlieh 
Ordensauszeichnungen, 
Schwarzen Adlerorden dem Erzherzog Frie⸗ 
rich, den Schwarzen Adlerorden dem Erz- 
herzog Leopold Salvator, die Brillanten zum. 
Schwarzen Adlerorden dem Oberhofmeſf 4 
Fürſten von und zu Liechtenſtein, den Ver⸗ 
dienſtorden der preußiſchen Krone dem Oberſt⸗ 


zahlreiche 
darunter die Kette zum 


dem Feldzeugmeiſter Freiherrn v. 
Roten Adlerorden 


dem O 


Lueger 


Kl 
Wien Habrda. 

Kaiſer Franz Joſef ließ dem Reichskanz⸗ 
ler Grafen Bülow ſein von Horowitz gemaltes 
lebensgroßes Bildnis überreichen. 

Reichskanzler Graf Bülow ſtattete geſtern 
Nachmittag dem Grafen Goluchowski einen 
1½ſtündigen Beſuch ab. 

Während der Kaiſer ſich heute Vormittag 
auf die Pürſche nach Lainz begibt, findet im 
Miniſterium des Aeußern zu Ehren des deut⸗ 
ſchen Reichskanzlers ein Frühſtück ſtatt. 

In Wiener Diplomatenkreiſen iſt man, 
wie die „N. Fr. Pr.“ erfährt, der Anſicht, daß 


die Reiſe des deutſchen Kaiſers zunächit dem 


den Freund und Bundes- 

Die Ereigniſſe im 
Orient gaben dieſem Zuſammentreffen den 
politiſchen Hintergrund, wie die Berufung des 
Grafen Bülow nach Wien beweiſt. Anſtoß 
hierzu mögen die Berichte aus Macedonien ge⸗ 
geben haben. Gerade in den letzten Tagen 
ſind Berichte von objektiv urteilenden Augen⸗ 
zeugen an die Regierungen gelangt, daß im 
Kampfgebiete ganze Dörfer niedergebrannt 
und deren Bevölkerung ohne Rückſicht auf Ge- 
ſchlecht und Alter niedergemetzelt worden ſei. 
Furchtbare Grauſamkeiten machen ſich Türken 
und Chriſten gleich ſchuldig. Trotzdem be⸗ 
harren die Mächte auf dem Standpunkte des 
Nichteinſchreitens, weil die Verhältniſſe in 
Macedonien derart find, daß jede Intervention 
mit unzulänglichen Mitteln das Uebel nur 
verſchärfen würde, und die Mächte, wenigſtens 
jetzt, den richtigen Augenblick nicht gekommen 
erachten, aktiv in den Kampf einzugreifen. Es 
wird daran feſtgehalten, daß die Wünſche der 
Bulgaren nach der Herſtellung der Autonomie 
in Macedonien bei entſchiedener Ablehnung 
der Türkei vorläufig unerfüllbar ſeien. Trotz⸗ 
dem glaubt man, daß während der Anweſen⸗ 
heit des deutſchen Kaiſers alle Eventualitäten 
beſprochen werden dürften, denen gegenüber 
die beteiligten Mächte Stellung zu nehmen 
haben. Die Feſtſtellung neuer Wege, um das 
Blutvergießen in Macedonien zu hemmen, er⸗ 
wartet man aber erſt nach Ankunft des Zaren, 
der vom Grafen Lamsdorff begleitet ſein wird. 
Die fortſchreitende Entwicklung des blutigen 
Kampfes auf macedoniſchem Boden läßt es 
notwendig erſcheinen, die im Frühjahr getroffe⸗ 
nen Vereinbarungen zwiſchen Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Rußland, die ſich der Zuſtim⸗ 
mung aller Signatarmächte erfreuten, den 
neuen Verhältniſſen entſprechend zu revidieren, 
wobei jedoch der Gedanke der Nichtintervention 
feſtgehalten werden ſoll. Wenn Deutſchland 
auch nicht direkt beteiligt iſt, will es, wie bis 
her, im Einverſtändnis mit Oeſterreich Ungarn 
und Rußland bleiben. Ein Staatsmann, der 
an der Zuſammenkunft der beiden Monarchen 
teilnimmt, erklärte die Gerüchte für unwahr, 
daß in den Konferenzen auch das Verhältnis 


jähriger Pauſe 


dwiſchen öſterreichiſch ungariſchen un 


ſtimmtheit 


. 


werde. 


— OR NER TERG ARD 
Die Lage in Macedonien, 


Privatmeldungen aus Sofia verzeichnen 
das Gerücht, daß die Feindſeligkeiten zwiſchen 
der Türkei und Bulgarien begonnen haben. 
Bulgariſches Militär ſoll die türkiſche Grenze 
überſchritten haben. Der Miniſterrat be⸗ 
willigte für die Adrianopeler Flüchtlinge im 
Burgaſer Kreiſe, welche von Hungersnot be⸗ 
droht ſind, 20000 Frank. Eine von der 
Grenze kommende Meldung will wiſſen, Auf- 
ſtändiſche hätten am letzten Montag die Stadt 
Melnik im Peringebirge angefallen. In bor- 
läufiger Erwiderung der letzten bulgariſchen 
Note an ihre Agenten ſoll der ruſſiſche Ver⸗ 
treter Bachmetjew in Sofia dem bulgariſchen 
Miniſterpräſidenten erklärt haben, die ruſſiſche 
Regierung habe die Pforte aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß es vor allem ihre eigene Pflicht iſt, 
ihre Grenze gegen Bandenübertritte zu 


Gemahl in die Gruft, — dann wäre mein 
Verdienſt doch ſo groß, daß der gnädige Herr 
mir hoch verpflichtet wäre —“ 


Es war mittlerweile dunkel geworden, — f 


Jenkel ſchritt langſam, mit ſeinen Gedanken 
und Plänen beſchäftigt, durch die Straßen, 
unbekümmert, wohin ſein Weg ihn führte. Da 
eilte ein Herr ſo raſch an ihm vorüber, daß 
er ihn faſt umgerannt hätte. 

Mit einem halblauten Fluch blickte er dem 
Ungeſtümen nach und beeilte dann plötzlich 
ſeine Schritte, um demſelben ſpornſtreichs zu 
folgen. 

Der Herr durcheilte mehrere Straßen und 
blieb vor dem Gaſthaus „Zur Krone“ ſtehen. 
Er ſchien ſich einen Augenblick zu beſinnen und 
mit einem Entſchluß zu kämpfen, als er plötz⸗ 
die Schwelle des Gaſthauſes überſchritt 

N in dem Innern verſchwand. 
gin betrat nun ebenfalls die „Krone“, 
wenige (a große Gaſtzimmer, wo ſich nur 
um ſich äſte befanden, und trat zu dem Wirt, 
Kronenwirk Glas Bier zu geben. Der 
nen, denn een ihn von früher her zu Fen- 

n, und foren ickte ihn ziemlich unfreundlich 
an, Höll wenig Luſt zu verſpüren, ihm 
Rede und Antwort zu 5 
Ich on einen Augenblick allein 
ſprechen, © Umſte ſdgte Jenkel leiſe zu ihm, 
„macht keine Umſtände die Polizei befiehlt.“ 

„Die Polizei ? wiederholte der Wirt un⸗ 
glaubig, „die hättet Ihr, denke ich, mehr zu 
fürchten.“ 

„Meint Ihr?“ lächelte Jenkel, und z nete 
ſeinen Ueberzieher ein wenig, „kennt ihr dieſes 
Schild?“ 


Der Wirt fuhr unmerklich zuſammen und 
wu e 1 5 Semen g f 

7 wir in di e gehen, mei 
lieber Jenes in die Wohnſtube geh ein 
„aa, mob am beiten, aber ich muß um Eile 

en. 


der Frau und begab ſich mit dem unwillkom⸗ 
menen Gaſt in die Hinterſtube. 

„Ihr ſeid alſo bei der geheimen Polizei?“ 
fragte er noch immer mißtrauiſch. 

„Wie Ihr ſeht,“ verſetzte Jenkel trocken, in- 
dem er aus ſeiner Rocktaſche eine Karte nahm 
und ſie dem Wirt hinhielt. „Nun ſeid Ihr 
von meiner Funktion wohl hinreichend über⸗ 
zeugt, ungläubiger Thomas!“ 

Der Wirt nickte, einen Seufzer unter⸗ 
drückend; Jenkel erſchien ihm jetzt noch viel 
gefährlicher als früher. 

„Was wünſcht Ihr denn eigentlich?“ 

„Nur eine Kleinigkeit, mein Lieber! — Ich 
ſah vor wenigen Minuten einen eleganten 
it in Euer Haus treten, — was will dieſer 

ier?“ 

„„Kann ich wahrhaftig nicht jagen, hab' ihn 
überhaupt nicht geſehen, wartet ein wenig.“ 

Er verließ die Stube, kehrte aber ſogleich 
wieder in dieſelbe zurück. 

„Der Herr beſucht einen Freund auf Nr. 12.“ 

„Er befindet ſich alſo augenblicklich noch bei 
demſelben? Wie nennt ſich der Fremde?“ 

„Donaldſon, ein Engländer und ziemlich 
ſpleenig, wie mich dünkt, der Fremde iſt augen⸗ 
blicklich bei ihm.“ . 

„Ich muß ſofort ein Zimmer haben, von wo 
aus ich die beiden Herren, welche der Polizei 
denunziert ſind, beobachten kann.“ 

Der Wirt erſchrak. 

„Das geht auf keinen Fall, Jenkel!“ 

„Es muß gehen,“ verſetzte dieſer mit Nach⸗ 
ee „vergeßt es nicht, daß die Polizei be- 
jehlt.“ 


„Die Zimmer zu beiden Seiten ſind be⸗ 
wohnt, — ich will einmal nachſchauen, ob der 
Gaſt auf Nr. 11 zu Haufe iſt, dort ließe es ſich 
am leichteſten bewerkſtelligen, indem eine Tür 
damit in Verbindung ſteht, welche ich von bei⸗ 
den Seiten durch Tapete und einen Schrank 


Der Wirt übergab feinen Platz am Buffet! berdeckt habe.“ 


ſchützen. a ( { 
der Erklärung Bachmetjews angeſchloſſen. 


Monaſtir 
Redjobie (Diſtrikt Ochrida), in welchem eine 
etwa 200 Mann ſtarke Bande fait vollſtändig 
vernichtet wurde und auch ihr Führer, der die 
Uniform i 
fiel. 
mos (Diſtrikt Florina) ein Kampf ſtatt, in 


e eee 
"| Auf dem ſozialdemokratiſchen 


Sonntag, 20. September 1903. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 
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Der öſterreichiſche Vertreter habe ſich 


Türkiſche Telegramme aus dem Vilajet 


berichten von einem Kampfe bei 


eines bulgarischen Offiziers trug, 
Weiter fand in der Gegend von Kledja⸗ 


dem etwa 60 Komitatſchis den Tod fanden. 
In Ekſchifu (Diſtrikt Florina) wurden zwei 
mit Grasgewehren beladene und von drei Bul⸗ 
garen geführte Pferde angehalten. Die Bul⸗ 
garen trugen Inſtrumente zum Losſchrauben 
von Schienen mit ſich. Bei Aposkios (Diſtrikt 
Kaſtoria) wurden 27 Komitatſchis getötet. 
Der Neſt der Bande rettete ſich, nachdem er 
den Ort in Brand geſteckt hatte. In einem 
Kampfe auf den Hügeln bei dem Dorfe Par⸗ 
zarniz fielen 20 Komitatſchis. 

Eine Mitteilung der Pforte an die Bot⸗ 
ſchaften von Oeſterreich-Ungarn und Rußland 
beſagt, daß eine 24köpfige Bande unter Füh⸗ 
rung eines gewiſſen Eigor von Sofia über 
Dubnitza nach Dſchumabala und eine zwei⸗ 
hundertköpfige Bande unter Kawalſhek über 
Küſtendil nach Egripalanka abgegangen iſt, 
ſowie das Gewehre und Munition aus der 
Fabrik der Gebrüder Iwanoff an die türkiſche 
Grenze geſchafft wurden. Vierhundert aus 
Rumänien gekommene Bulgaren bildeten in 
Sofia eine Bande, welche vom Komitee aus⸗ 
gerüſtet wurde. Eine zweite Mitteilung der 
Pforte enthält Einzelheiten über acht Banden⸗ 
kämpfe im Vilajet Monaſtir, in welchen 343 
Komitatſchis getötet, Waffen, Kriegsmaterial 
und revolutionäre Schriften erbeutet wurden. 
Die Mitteilung bringt ferner Einzelheiten 
über andere Bandenvorfälle ſowie über die 
Rettung bulgariſcher Frauen und Kinder durch 
türkiſche Truppen und kommt zu dem Schluß, 
daß durch das energiſche Vorgehen und die er- 
zielten Erfolge die Komitee⸗-Banden größten⸗ 
teils zerſprengt;: und die Landbevölkerung, 
welche ſich den Banden anſchloß, zur Unter⸗ 
werfung gebracht wurde. Nachrichten aus 
Adrianopel zufolge ſind in Kirkiliſſe 500 
Wagen mit mohamedaniſchen Familien aus 
den Grenzdörfern eingetroffen, welche in den 
umliegenden Dörfern untergebracht werden. 
Die bulgariſchen Flüchtlinge werden dagegen 
delogiert und zur Heimkehr gezwungen. Zur 
Säuberung des Sandſchaks Kirkiliſſe ſind von 
Norden und Süden her umfaſſende Truppen⸗ 
operationen im Zuge. 

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Konſtanti⸗ 
nopel gemeldet, die türkiſche Kriegsverwal⸗ 
tung habe mit der Köln-Rottweiler Pulver⸗ 
fabrik Rottweil einen Vertrag über Lieferung 
von 77000 Kg. rauchfreien Pulvers zum 
Preiſe von ungefähr 57000 Pfund abge⸗ 


Parteitag 


bildete geſtern die Rede des Abg. Vollmar, der 
ſich beſonders gegen Bebel wandte, den Mittel- 
punkt des Intereſſes. Die Rede war ruhig 
und ſachlich gehalten. Nur einmal wurde 
Vollmar heftig und perſönlich gegen Bebel 
und ſein Temperament, gegen deſſen Diktatur 
und Terrorismus. Das Temperament ſei 
kein Freibrief gegen perſönliche Verun⸗ 
glimpfungen. Der Reviſionismus ſei ein 
Popanz; niemals ſei die Einigkeit ſo groß ge⸗ 
weſen, wie jetzt. Der Parteitag ſoll entweder 
gewiſſe Perſonen zum Austritt aus der Partei 
oder zur Unterwerfung auffordern, die allge⸗ 
meinen Angriffe aber beiſeite laſſen. Der 
Parteitag werde hoffentlich erkennen, daß die 
Dinge aufgebauſcht ſeien und die Führer 
rechts und links auf den Poſten gegen den ge⸗ 
meinſamen Feind zurückrufen. Die Rede 
machte ſtarken Eindruck. In der Nachmittags⸗ 
ſitzung ſprachen Timm⸗München und Auer 
ſcharf gegen Bebel. Auer erklärte, nach dem 
glänzenden Wahlkampfe begreife er Bebels 
Aktion nicht. Wer ſei Reviſioniſt? Die Geg⸗ 
ner behaupten, die Reviſioniſten leugneten den 
Klaſſenkampf und ſuchten die Annäherung an 


die bürgerliche Linke. 
Wer etwas anderes ſage, verleumde. 
erzählte, die Berliner Delegierten ſuchten die 
Wiederwahl Auers zum Vorſtandsmitglied zu 
vereiteln. 
„das ſei richtig“. 
erregten perſönlichen Bemerkungen und großen 
Lärmſzenen. N 


Beides tue er nicht. 
Timm 


Richard Fiſcher rief dazwiſchen: 
Das gab Anlaß zu vielen 


Fiſcher hielt ſeine Behauptung 
Oft war die Ruhe ſchwer herſtell⸗ 
bar. Auer erklärte ſchließlich, man ſolle ge- 
nug ſein laſſen des grauſamen Spiels, er 
könne es nicht länger anhören. Singer teilte 
mit, daß Geheimpoliziſten im Saal anweſend 
ſeien und warnte die Genoſſen vor unvorſichti⸗ 
gen Aeußerungen. Die Verhandlungen wur⸗ 
den 8½ Uhr Abends bis auf Sonnabend früh 
vertagt. 

EEE 


Aus dem Reiche. 

Wie die „Oſtpr. Tagesztg.“ meldet, trifft 
der Kaiſer nach den nunmehr feſtgeſetzten 
Reiſedispoſitionen am Dienstag, den 22. Sep⸗ 
tember, Vormittags 8,17 Uhr, in Cranz ein, 
von wo er nach erfolgtem Maſchinenwechſel 
weiter nach Cranzbeek fährt. Von hier aus 
wird ſich der Kaiſer auf dem Dampfer „Graf 
Bismarck“ nach Inſe zur Elchjagd begeben. — 
Der Kronprinz iſt nach Beendigung der Herbſt⸗ 
manöver des Gardekorps laut Kabinettsorder 
aus Wien am 18. September zum Hauptmann 
und Kompagniechef im 1. Garde-Negiment 
3. F. ernannt worden. — Prinzeſſin Eleonore 
von Reuß j. L. iſt auf Schloß Ilſenburg ge⸗ 
ſtorben. Die Verblichene war eine Schweſter 
des Fürſten Heinrich XXIV. Reuß⸗Köſtritz 
und am 2. Auguſt 1860 zu Trebſchen geboren. 
Sie war unvermählt geblieben und hatte 
ihren ſtändigen Wohnſitz in Ernſtbrunn. — 
Der bekannte Komponiſt Theodor Kirſchner, 
Freund von Robert Schumann, Brahms, 
Bülow, iſt geſtern in Hamburg nach kurzer 
Krankheit, 80 Jahre alt, geſtorben. — Dem 
früheren Berliner Oberbürgermeiſter Robert 
Zelle ſoll im Berliner Biftoria-Barf ein Denk⸗ 
mal geſetzt werden, welches am 19. September 
1904, dem 75. Geburtstage des hochverdienten 
Mannes, enthüllt werden ſoll. Zur ver⸗ 
einigten Artillerie- und Ingenieurſchule ſind 


aufrecht. 


artillerie 49 Offiziere, von der Fußartillerie 
50 und von den Pionieren 3 Offiziere. — Der 
Dr. med. Poll, Spezialiſt für Ohren⸗ und 
Halskrankheiten, früher in Köln, Frankfurt 
und Lüdenſcheid, vergiftete ſich in einem Hotel 
zu Kaſſel mittelſt Cyankali. — Der Berliner 
Magiſtrat hat den Bau von 8 Schulpavillons 
beſchloſſen. — Die Stadtverordneten von Op⸗ 
peln ſahen von der Wiederwahl des Erſten 
Bürgermeiſters Nagel ab und beſchloſſen mit 
großer Mehrheit, die Stellung auszuſchreiben. 
— Der Stadtrat von Karlsruhe erſucht die 
ie ee im Ben 72 Ab⸗ 

nung des preußiſchen entwurfs gegen 
das Gaſtwirtſchaftsgewerbe ire 


Deutſchland. 
Berlin, 19. September. Die geſtern in 


Kaſſel unter Vorſitz des Generaldirektors 
Leiſtikow abgehaltene, aus allen Teilen 
Deutſchlands ſtark beſuchte Generalverſamm⸗ 
lung des Vereins deutſcher Eiſengießereien 
nahm nach Beſprechung der Marktlage fol⸗ 
gende Reſolution an: „Die Jahresverſamm⸗ 
lung des Vereins deutſcher Eiſengießereien 
empfiehlt ihren Mitgliedern, in Anbetracht der 
ausreichenden Beſchäftigung und der wieder⸗ 
holt geſteigerten Preiſe für Roheiſen die Guß⸗ 
warenpreiſe entſprechend zu erhöhen, um das 
Mißverhältnis zwiſchen den Nobitoff- und 
Warenpreiſen endlich zu beſeitigen, zumal die 
Löhne ſeit der Zeit der Hochkonjunktur nicht 
gefallen ſind.“ 

Der Jubel über die Goldfunde im 
deutſchen Teil von Neu-Guinea iſt nach Berich⸗ 
ten aus Herbertshöhe verſtummt. Wie ver⸗ 


gemeiner Schwefelkies entpuppt. 

— Die „Münchner Neueſt. Nachr.“ melden 
aus Berlin, 18. d.: Die Frage der Erſchließung 
neuer Einnahmequellen für das Reich iſt aus 
dem Stadium der perſönlichen Erwägungen 


„Vortrefflich, es ahnt alſo niemand, daß 
dort eine Tür ſich befindet?“ 

„Nein —“ 

ann gehe ich gleich mit, wir werden den 

Gaſt auf Nr. 11 durch eine Liſt herauslocken.“ 

Der Wirt mußte ſeinen Zorn verbeißen und 
gehorchen. Glücklicherweiſe war der Gaſt auf 
Nr. 11 nicht zu Hauſe und würde, wie der 
Hausknecht bemerkte, erſt ſpät heimkehren. 

Jenkel wünſchte jetzt allein zu bleiben, er 
verriegelte die Tür, rückte leiſe den Schrank 


weg und ſchnitt mit ſeinem Taſchenmeſſer vor⸗ 


ſichtig die Tapete ſo weit ab, daß er ein Stück 
zurückſchlagen konnte. Zu ſeiner Ueber⸗ 


raſchung bemerkte er, daß die Tür offen war, 
da man, des Tapezierens halber, das Schloß 


ſamt dem Drücker abgenommen hatte. Jetzt 
ſchnitt er die Tapete vorſichtig weiter ab und 
ſah zu ſeiner Genugtuung, daß die Tür nach 


innen ſich hinlänglich öffnen ließ, um jedes de 1 N 5 A 
ein unverdienter geweſen Und jie, deſſen Herz 
ich als Kind ſchon bejejjen, geſchmiedet an ein 


im Nebenzimmer geſprochene Wort genau ver⸗ 
ſtehen zu können. 
Das Ohr an die Spalte legend, verharrte 


der frühere Verbrecher jetzt in unbeweglicher 


Stellung. 3 

Drinnen in Nr. 12 ſaßen die beiden Freunde 
Kapitän Donaldſon und Herr von Roden in 
vertraulicher Unterredung neben einander auf 
dem Sopha, nicht ahnend, daß ihre Worte den 
gefährlichen Widerhall in unmittelbarer Nähe 
fanden. ; 

„Jetzt weißt Du in kurzen Worten, was 
mein Herz ſeit den wenigen Stunden meines 
Hierſeins ſo tief bewegt,“ ſprach Roden in die⸗ 
ſem Augenblick, „und ich ſetze hinzu, daß alles, 
was mich hierher zurückgeführt, was ich bis⸗ 
lang als die Hauptaufgabe meines Lebens be- 
trachtet, in nichts zerſtiebt, dem ungeheuren 
Schmerze gegenüber, welcher meine Bruſt 
nach der kurzen Seligkeit eines erträumten 
Glücks ſo hoffnungslos erfüllt. O, Freund, 
Du wirſt mich nicht begreifen, wenn ich Dir 


I 


jage, daß dieſe Stunden ſchwerer wiegen in 
meinem durch ſo wenige Sonnenblicke der 
Liebe erhelltem Leben, als alles Leid der Ver⸗ 
bannung, als alle Jahre der Entbehrung und 
Not, welche die Vergangenheit mir aufge⸗ 
bürdet. 

„Ich ſollte Dich nicht begreifen?“ verſetzte 
Donaldſon mit ſanftem Vorwurf, „habe nicht 
ich ſeit Jahren den Kelch geleert, den Du erſt 
in dieſen Tagen an die Lippen geſetzt, mein 
teurer Freund? O, rede nicht von Hoffe 
nungsloſigteit, meinem Schickſal gegenüber, 
da nur ein Irrtum, Deinerſeits mit verſchul⸗ 
det, augenblicklich den Himmel Deines Glücks 
Dir trübt. Während der Gegenſtand Deiner 
Sehnſucht ganz frei, Deinem kühnen Ringen 
und Wagen erreichbar bleibt, bin ich hinaus⸗ 
geſtoßen worden in die wilde Flut des Lebens 
mit dem Fluch des Vaters belaſtet, ein Fluch, 
der nicht minder ſchwer drückt, wenn er auch 


Ungeheuer, daß ſie in ein lebendiges Grab 
geſtoßen, — wer darf hoffnungsloſer ſein als 
ich?“ 


„Vergib mir, Friedrich,“ antwortete Roden 
nach einer kleinen Pauſe, „Du haſt recht, — 
ich war ein feiger, kleinmütiger Tor, als ich 
von Hoffnungsloſigkeit redete. Nur der ver⸗ 
dient ein Glück, welcher es ſich durch kühnes, 
mutiges Wagen gewinnt, und beim Himmel, 
ich will dieſes Glück mir ſelbſt verdienen und 
gewinnen.“ 

„So biſt Du wieder der alte Freund,“ rief 
Donaldſon, „warſt Du heute nach jener Szene 
im Schloßgarten bei Waldeck?“ 

„Ja, ich ließ ihn durch den Diener um eine 
Unterredung bitten, er ſei krank und 


könne niemand ſprechen, hieß es. — Ich war 
hierauf ſo tollkühn, nach Silvia zu fragen, es 
das Fräulein ſei ebenfalls leidend, war die 
» 1 111 U 1 * 


abweiſende Antwort.“ 


kommandiert zum 1. Oktober von der Feld⸗ 


lautett hat ſich das vermutliche Edelmetall als 


noch nicht herausgekommen. Es hat bislang Verhaftungen in der Niſcher Garniſon ent- 
— von einer Beſchlußfaſſung ſtandenen Lücken ausgefüllt, was beweiſt, daß 


weder eine Bexatung der zuſtändigen Stellen 


beſtimmt auf die Verurteilung der Offiziere 


ſtattgefunden, noch hat inſonderheit der neue gerechnet wird. Der Miniſterrat unter Vorſitz 


Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes zu dieſer 
Frage irgendwie Stellung genommen. Fü 

erſte dürfte abzuwarten ſein, welches Erträg⸗ 
nis der neue Zolltarif und die auf diejer 
Grundlage abzuſchließenden Handelsverträge 
der Reichskaſſe zuführen. Erſt dann könne 
die Frage nach neuen Reichsſteuern in den 
Freis ernſthafter Erörterungen gezogen wer⸗ 
den. Und aus dieſem Grunde iſt es auch 


durchaus verfrüht, wenn in den letzten Tagen 


von verſchiedenen Seiten verſucht worden iſt, 
Freiherrn von Stengel eine beſtimmte Marſch⸗ 
richtung auf dem Gebiet der Reichsfinanz⸗ 
reform vorzuſchreiben. Freiherr v. Stengel 
hat, wie er ausdrücklich verſichert, weder zu 
dem Problem der Wehrſteuer noch zu den 
Plänen einer Reichserbſchaftsſteuer noch zu 
anderen Steuerplänen Stellung genommen. 
Erweiſe es ſich ſpäter als unvermeidbar, die 
Einnahmen des Reiches durch neue Steuern 
zu erhöhen, ſo werden alle dieſe Vorſchläge zu 
prüfen ſein. Die Gewißheit, daß der neue 
Leiter der Reichsfinanzen den Licht⸗ und 
Schattenſeiten vorurteilsfrei gegenüberſteht, 
dürfte die Gewähr dafür bieten, daß eine 
Reichsfinanzreform, ſoweit ſie ſich auf Ver⸗ 
mehrung der Steuerquellen erſtreckt, nur nach 
reiflicher Abwägung aller Momente den geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften vorgelegt werden 
wird. Wenn übrigens in der Preſſe die 
Finanzreform in einem Atemzuge mit der Vor⸗ 
lage eines großen Steuerbuketts genannt 
wird, ſo iſt darauf hinzuweiſen, daß beide 
keineswegs eine untrennbare Einheit bilden. 
Eine Reichsfinanzreform iſt auch ohne neue 
Steuern an ſich ſehr wohl denkbar und würde 
ſich in dieſem Falle einſtweilen auf die Beſeiti⸗ 
gung von Uebelſtänden beſchränken, die ſich 
im Laufe der Jahre für jeden Sehenden her⸗ 
ausgeſtellt haben. Die erſte Maßnahme des 
„neuen Herrn“ im Reichsſchatzamt wird eine 
Betätigung in dieſer Richtung ſein. 


Ausland. 
Aus Peſt berichtet die „Frankf. Ztg.“: 
Der Eindruck, den der nun allgemein bekannt 
gewordene Armeebefehl verurſacht, ſpiegelt 
ſich in der heftigen Aufregung der Preſſe und 
des großen Publikums wieder. In den poli⸗ 
tiſchen Klubs herrſchte geſtern Vormittag ſchon 
reges Leben. Ganz beſonders erregt iſt man 
im liberalen Klub und fordert nunmehr ener- 
se die Einberufung einer Konferenz. Alle 
ubs haben ihre Mitglieder telegraphiſch 
nach der Hauptſtadt berufen. Die Einbe⸗ 
rufung des Reichstags erſcheint unvermeidlich, 
wenn auch ernſte Kreiſe befürchten, daß es 
dort zu unerhörten Szenen kommen werde. 
Auch im Publikum macht ſich große Bewegun 
bemerkbar. Graf Khuen begibt ſich nach Wien, 
um dem Kaiſer Bericht zu erſtatten. 
Wie der Brüſſeler „Soir“ mitteilt, 


ſoll König Leopold in ſeiner Eigenſchaft als 


Herrſcher des Kongoſtaats eine Antwort auf 
die engliſche Note betreffend den Kongoſtaat 
anfertigen laſſen. König Leopold hat die Ab⸗ 
ſicht, dieſe Antwort ſämtlichen Signatarmäch⸗ 
ten zugehen zu laſſen. 
Nach der Londoner „Morning Leader“ 
iſt die dreifache Miniſterdemiſſion eine Wahl⸗ 
taktik Chamberlains, welche dieſer im Einver⸗ 
ſtändnis mit Balfour vorgenommen habe. 
Balfour werde die Neuwahlen verfügen, ſo⸗ 
bald Chamberlain die Wählerſchaft im Sinne 
ſeines Projektes bearbeitet hat. „Daily 
News“ drückt ſich ähnlich aus. „Daily Expreß“ 
iſt der Anſicht, daß, falls die Zollfrage nicht 
bald zu einem Ergebnis gelange, das Folo- 
niale England bedroht ſei. „Daily Mail“ 
fährt fort, zahlreiche Projekte Chamberlains 
zu bekämpfen, man erkennt aber die Ent⸗ 
ſchloſſenheit Chamberlains, der immer noch 
der ſtärkſte Mann bleibe. — Das von Lord 
Salisbury hinterlaſſene Vermögen beziffert 
ſich auf 310 280 Titel. Das Teſtament ver⸗ 
5 keinerlei Legate an öffentliche An⸗ 
alten. 

In Belgrad faßte geſtern der Ge⸗ 
richtshof den Beſchluß, der Anklage gegen die 
Berſchwörer von Niſch Folge zu geben, worauf 
die Verhandlung für Dienstag anberaumt 
wurde. Die Urteilsfällung wird Donnerstag 
erwartet. Inzwiſchen werden die durch die 


hebliche Tatſachen 


Grundſtücke durch Teilung oder Zufammen⸗ 


des Königs befaßte ſich mit der Lage in Mace⸗ 


Fürs donien, die ſehr ernſt beurteilt wird; man 


glaubt, daß in den nächſten Tagen ein bul⸗ 
gariſch-türkiſcher Krieg ausbrechen werde. 


CFF 
Eine neue Grundſteuerordnung 
für Stettin. 


Die zur Beratung einer Beſteuerung der 
Grundſtücke nach dem gemeinen Wert einge⸗ 
ſetzte gemiſchte Kommiſſion hat die Einfüh⸗ 
rung der neuen Steuerart beſchloſſen und fol⸗ 
gende Grundſteuer⸗Ordnung genehmigt: $ 1. 
Von allen im Stadtbezirke belegenen bebauten 
und unbebauten Grundſtücken, ſoweit ihnen 
nicht nach $ 24 des Kommunalabgabengeſetzes 
vom 14. Juli 1893 Befreiung von der Ge⸗ 
meindeſteuer vom Grundbeſitz zuſteht, wird 
eine Gemeinde Grundſteuer nach den Beſtim⸗ 
mungen dieſer Steuerordnung erhoben. $ 2. 
Der Beſteuerung wird der gemeine Wert der 
ſteuerpflichtigen Grundſtücke zugrunde gelegt. 
— Bei den nach den Beſtimmungen im $ 24 
des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 
1893 nur teilweiſe zu veranlagenden Gebäu⸗ 
den gilt als gemeiner Wert des ſteuerpflichti⸗ 
gen Gebäudeteiles das Zwanzigfache des bei 
der ſtaatlichen Gebäudeſteuer⸗Veranlagung 
feſtgeſetzten Nutzungswertes. Die Grundfteuer 
wird nach einem für jedes Steuerjahr durch 
Gemeindebeſchluß feſtzuſtellenden und in ort3- 
üblicher Weiſe bekannt zu machenden Satze 
von jedem Tauſend Mark des gemeinen 
Wertes der einzelnen Grundſtücke erhoben. 
$ 3. Die Feſtſtellung des gemeinen Wertes er- 
folgt für jedes Steuerjahr durch den Ma⸗ 
giſtrat. § 4. Zum Zwecke der Veranlagung 
iſt jeder Eigentümer eines ſteuerpflichtigen 
Grundſtücks verpflichtet, auf die an ihn ge⸗ 
richtete ſchriftliche Aufforderung des Magi⸗ 
ſtrats über beſtimmte für die Beſteuerung er⸗ 
innerhalb der ihm zu be⸗ 
zeichnenden Friſt Auskunft zu erteilen. Der 
Magiſtrat'iſt bei der Veranlagung an die An⸗ 
gaben des Steuerpflichtigen nicht gebunden. 
Wird die Auskunft beanſtandet, ſo ſind dem 
Steuerpflichtigen vor der Veranlagung die 
Gründe der Beanſtandung mit dem Anheim- 
ſtellen mitzuteilen, hierüber binnen einer an⸗ 
gemeſſenen Friſt eine weitere Erklärung ab⸗ 
zugeben. § 5. Jeder Eigentümer eines ſteuer⸗ 
pflichtigen Grundſtücks hat dem Magiſtrat 


unter Vorlegung der betreffenden Urkunden 


oder ſonſtigen Nachweiſe binnen vier Wochen 
nach Eintritt der Veränderung Anzeige zu 
machen 1. wenn in dem Eigentum des Grund⸗ 
ſtücks ein Wechſel eintritt, 2. wenn bisher 
ſteuerpflichtige Grundſtücke in die Klaſſe der 


g ſteuerfreien übergehen und umgekehrt 3. wenn 


in ihrer 
0 durch das Aufſetzen 
Abnehmen eines Stockwerkes oder durch 
das Anbauen oder Abbrechen eines Grund⸗ 
ſtückteiles, durch Vergrößerung oder gänzliche 
oder teilweiſe Abtrennung dazu gehöriger Hof⸗ 
räume und Gärten oder beſteuerte unbebaute 


legung mit anderen bebauten oder unbebau⸗ 
ten verändert werden. § 6. Die nach den 
$$ 4 und 5 dieſer Steuerordnung den Eigen- 
tümern der ſteuerpflichtigen Grundſtücke ob⸗ 
liegenden Verpflichtungen liegen in gleicher 
Weiſe ihren geſetzlichen Vertretern (Vormün⸗ 
dern, Pflegern, Vorſtehern von Korporationen, 
Aktiengeſellſchaften u. ſ. f.), ſowie den von 
den Eigentümern mit der Verwaltung der 
Grundſtücke beauftragten, auf Verlangen des 


* namhaft zu machenden Perſonen 
0 


„ 87. Die Steuerpflicht oder Steuer⸗ 
erhöhung hinſichtlich neuerbauter oder in ihrer 
Subſtanz verbeſſerter Gebäude (§ 5 Nr. 3 
und 4) beginnt nach Ablauf des Rechnungs⸗ 
jahres, in welchem der Neubau bewohnbar 
oder benutzbar geworden oder die Verbeſſe⸗ 
rung vollendet iſt. — Im Uebrigen treten Er- 
mäßigungen und Erhöhungen der Steuer in⸗ 


folge der in $ 5 erwähnten Veränderungen de 


mit dem erſten Tage des auf die Veränderung 
folgenden Monats in Kraft. Sind jedoch die 
im $ 5 unter Nr. 2, 3 und 4 erwähnten Ver⸗ 
änderungen nicht bis zu dieſem Tage in der 
vorgeſchriebenen Weiſe angezeigt, ſo tritt eine 


1904 in Kraft. 


ganze Bild an Böcklin'ſche Gemälde erinnernd. 


dadurch bedingte Ermäßigung oder Befreiung 
von der Steuer erſt mit dem erſten Tage des 
auf die Anzeige folgenden Monats in Kraft. 
— Die hiernach erfolgenden Zugangsveran⸗ 
lagungen erfolgen für den Reſt des laufenden 
Rechnungsjahres nach den Beſtimmungen die⸗ 
ſer Steuerordnung Im übrigen werden die 
im Laufe eines Rechnungsjahres eintretenden 
Veränderungen im gemeinen Werte der ſteuer⸗ 
pflichtigen Grundſtücke erſt bei der nächſten 
Veranlagung berückſichtigt. § 8. Für die 
Gemeindegrundſteuer haftet der Eigentümer 
des ſteuerpflichtigen Grundſtücks. — Mehrere 
Miteigentümer desſelben Grundſtücks haften 
als Geſamtſchuldner. — Die Beſtimmung im 
Abſatz 2 findet auch Anwendung, wenn das 
Eigentum einerſeits an Grund und Boden, 
andererſeits an den darauf errichteten Gebäu- 
den verſchiedenen Perſonen zuſteht. — Im 
Falle des Eigentumswechſels haftet außer 
dem neuen der bisherige Eigentümer bis zur 
Erſtattung der im § 5 vorgeſchriebenen An- 
zeige. § 9. Veranlagte Grundſteuerbeträge 
können in einzelnen Fällen durch den Ma- 
giſtrat niedergeſchlagen werden, wenn deren 
zwangsweiſe Beitreibung die Steuerpflichtigen 
in ihrer wirtſchaftlichen Exiſtenz gefährden, 
oder wenn das Beitreibungsverfahren vor⸗ 
ausſichtlich ohne Erfolg ſein würde. § 10. 
Gegen die dem Eigentümer des ſteuerpflichti⸗ 
gen Grundſtücks durch beſondere Mitteilung 
bekannt zu machende Veranlagung ſteht die⸗ 
ſem innerhalb einer mit dem erſten Tage nach 
erfolgter Mitteilung beginnenden vierwöchi, 
gen Friſt das Rechtsmittel des Einſpruchs bei 
dem Magiſtrat oder gegen deſſen Beſcheid 
innerhalb einer mit dem Tage nach erfolgter 
Zuſtellung beginnenden zweiwöchigen Friſt die 
Klage bei dem Bezirksausſchuſſe offen. — Ein⸗ 
ſpruch und Klage haben auf die Verpflichtung 
zur vorläufigen Zahlung der veranlagten 
Steuer keinen Einfluß. F 11. Die Steuer iſt 
in vierteljährlichen Beträgen in der erſten 
Hälfte des zweiten Monats eines jeden 
Vierteljahres zu entrichten. — Rückſtände wer⸗ 
den im Wege des Verwaltungszivangsperfah- 
rens beigetrieben. § 12. Wer eine ihm gemäß 
$$ 4 bis 6 obliegende Auskunft oder Anzeige 
nicht rechtzeitig in der vorgeſchriebenen Form 
erſtattet, wird inſofern nicht nach beſtehenden 
Geſetzen eine höhere Strafe verwirkt iſt, mit 
Geldſtrafe bis zu 30 Mark beſtraft. § 13. Die 
§§ 3 bis 6, 10 und 12 treten mit dem Tage 
der Verkündung dieſer Steuerordnung, die 
übrigen Beſtimmungen treten am 1. April 


Herbſtuebel. 

Novellette von Erich Weſtphal, Stettin. 

Still und verlaſſen lag der Landſee da, 
ein feuchter Nebel rieſelte hernieder und wob 
der weiten Runde einen Schleier von Einſam⸗ 
keit und tiefſter Trauer. In dunſtigen 
Schwaden lag der Nebel über dem Waſſer, in 
welchem ſich ſonſt der Himmel ſpiegelte, und 
am Ufer ſtehende Fichten und Tannen — das 


Die Tropfen rannen an den Stämmen her⸗ 
nieder und fielen auf die Blätter des Unter⸗ 
holzes, welche gelb und ſaftlos nur darauf zu 
harren ſchienen, von einem Sturm losgeriſſen 
zu werden und davon zu treiben. An dieſem 
Tage ſenkte ſich die . ungewöhnli 
were een "unterbrach die Silke und 
zog über den See, laut ſchreiend fielen ſie in 
die Tannen am anderen Ufer — dann ward 


es wieder ſtill und in tiefem Schweigen ruhten ſchwe 


See und Ufer, als ſei es nie anders geweſen. 

Auf der fahlen Dämmerung tauchte ein 
Paar auf. Sie gingen auf dem breiten Sand: 
wege, welcher nach dem Orte B. führte. Ihre 
Schritte konnte man in dem regenfeuchten 
Sande nicht hören; als ſie bis zur Biegung 
des Weges bei einer alten Buche — welche hier 
zwiſchen den Fichten vereinzelt ſtand — ge- 
kommen waren, ertönte plötzlich der heiſere 
Schrei eines aufgeſcheuchten Hähers. Sein 
Schreien einige Male wiederholend, ver⸗ 
ſchwand der Vogel in einem uralten ſchwarzen 
Tannenſchlag. Trotz der Dämmerung und 
m niederfallenden Nebel konnte man die ein⸗ 
ſamen Menſchenkinder erkennen. Ein ſtatt⸗ 
liches Paar! Er groß und ſtark, ein Urbild 
von Kraft und Geſundheit mit angenehmen 
Geſichtszügen, welche man germaniſch⸗römiſch 
nennen konnte, wären die blauen Augen nicht 


geweſen. Seine Begleiterin, von Geſtalt 
etwas kleiner, hatte ein Geſicht von ſo unbe⸗ 
rührter Friſche und Reinheit, wie man es 
ſelten findet in den Städten, wo die frühzeitige 
Zerſplitterung der Regungen des Herzens 
jenen ſtillen, harmloſen und darum eigen- 
artigen Zug aus den Zügen verwiſcht. Von 
dem plötzlichen und rauhen Ruf des Hähers 
erſchreckt, war fie zur Seite gewichen, doch mit 
tiefen, ſanften Tönen ſprach ihr Begleiter ihr 
lächelnd Mut zu und dann gingen ſie weiter, 
dicht beieinander. Sie war die Tochter des 
Herrn von Kralup, welcher im Orte B. auf 
ſeinem Gut lebte ſchon lange Jahrzehnte. Da 
war fie aufgewachſen, Sigrid von Kralup; da 
fie nicht, wie es ſonſt üblich, in eine Stadt ge- 
ſchickt war, um dort in irgend einer Penſion 
eine ſchablonenhafte Bildung zu erhalten, ſon⸗ 
dern durch bewährte Lehrkräfte im Haufe 
unterrichtet war, ſo hatte ſie eine tiefere Bil. 
dung, als manche Altersgenoſſinnen. 

So war ſie zwanzig Jahr alt geworden, 


gleich von Meiſterhand angeſchlagenen erſten 
Akkorden auf unberührtem Flügel, die tiefſten 
Schwingungen ihres Herzens erklangen. — 
Es war der Sohn eines Freundes von ihrem 
Vater, welcher auf ein Jahr als Inſpektor auf 
das Gut ihres Vaters kam. Ewald von 
Alving; am nächſten Morgen ſollte ihn die 
Bahn fortreißen von jener Scholle, wo er ſein 
Glück gefunden und — nun laſſen ſollte, da 
bis zu ſeiner Selbſtändigkeit noch manches 
Jahr vergehen konnte. Niemand wußte etwas. 
ſelbſt der Vater Sigrid's nicht, was die beiden 
jungen Leute verband und was ſie heute 
Abend hier in die nebelfeuchte Dämmerung 
am See geführt hatte, wo ſie es ſich wieder 
und wieder ſagten und nicht müde wurden, es 
zu wiederholen. Schweigend gingen ſie dahin 
eine Weile nachdem fie der Häher im Plau- 
dern geſtört hatte. Plötzlich klangen aus der 
Luft die Rufe der Wildgänſe, welche dem 
Süden entgegeneilten. Sigrid ſchaute nach 
oben und ſah den Tieren nach, wie ſie in Form 
eines ſpitzen Winkels durch die Luft 
und dann verſchwanden. Sie lauſchte auf den 
letzten Ruf, und als er verklungen, da fing ſie 
plötzlich bitterlich an zu weinen. Sie Ep 
ſich an ihn, während ihr ganzer Körper erbebte 
unter dem Trennungsſchmerz, welcher ihre 
Seele erſchütterte. Ewald beugte ſich herab 
und ſelber gefoltert von dem Gedanken an die 
nahe Trennung von dem glühend geliebten 
Kinde, ſuchte er fie aufzurichten und zu be⸗ 
ruhigen. IE, 

Be nicht — Sigrid! Glaube und 
Boffe auf mich, ich kehr wieder, wie es jene 

iere wieder zurücktreibt — heimatverlangend 
—. Noch entſtrömten ihren Augen i 
Tränen, doch als ſie dann einige Schritte wei⸗ 
ter gegangen, verſuchte ſie unter Tränen zu 
lächeln, während ſie ſtockend ſprach: „Nein, 
mein Lieb, ich ſollte Dir nicht den Abſchied ſo 
ſchwer machen — ich will auf Dich warten — 
tagelang und jahrelang mit feſtem Vertrauen 
und was auch kommen möge, ſtets an unſer 
Glück gedenken, an die Stunden, wo wir ſo 
froh und heiter waren — — —“ Doch da über- 
mannte ſie wieder der Schmerz und Tränen 
erſtickten ihre Stimme. 

Schweigend gingen fie weiter, immer dich⸗ 

ter umgab ſie der Nebel, dann und wann fuhr 
ein Wind in die Dunſtſchicht hinein und dann 


trieb der Nebel in „eiiiomen gigantiſchen 
e Blum e mm eine e 


0 . e 
Geſtalt hervortrat mit unförmigen Linien und 
dann wieder verſchwand. Da plötzlich tauchte 
ein ſeltſames Licht vor ihnen auf, flackernd 
bte es am Ufer, dann trieb es etwas in 
den See und plötzlich verſchwand es darin! 

Tiefſchwarze Nacht herrſchte, als fie den 

i g antraten. — — — 
Sie haben ſich nie wieder 
geſehen, im anderen Herbit ſtürzte Ewald von 
Alving bei einer Reiter-Attade und das Pferd 
begrub ihn unter ſich. Er ſtarb auf blühender 
Heide. — 
FF 


Provinzielle Umſchau. 


Herr Leutnant Lange vom Infanterie⸗ 
Regiment Prinz Moritz vo Anhalt⸗Deſſau 
(5. Pomm.) Nr. 42, deſſen kühne Fahrten auf 
der Oſtſee mit ſeinem kleinen Luftkutter „See⸗ 
ſchwalbe“ in ſeemänniſchen Kreiſen berechtigtes 
Aufſehen erregten und in der in Kopenhagen 
erſcheinenden „Berl. Tidende“ vor einiger Zeit 


7 149. 193. 302. 374. 384. 308. 424. Buchſtabe P. Abt. I bis X. Buchſtabe P. Abt. XXIII bis XXV. 
Abonnements⸗Einladung 467. 493. 527. 570. 621. 638. 711. zu 4 Nr. 565. 690. 752. 1045. 1193. 1316. zu 1000 .46 Nr. 6640. 6736. 6798. 6847. 6884. 
5 4 760. 830. 862. 924. 1008. 1022. 1029. 1347. 1390. 1408. 1432. 7008. 7066. 7282. 7289. 7385. 7388. 7405. 
auf die „Stettiner Zeitung 85 1034. 1049. 1129. 1177. zu 1000 % Nr. 20. 30. 44. 241. 247. 248. 264. 7420. 7487. 7407. RER 
18 r 200 % Nr. 75. 155. 162. 228. 338. 378. 380. 400. 544. 022. 631. 651. zu 500.44 Nr. 5550. 5618. 5620. 5028. 5634. 5642. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ Buchſtabe V., Abt. I. und II. 717. 811. 846. 868. 874. 1027. 1039. 5670. 5707. 5782. 5772. 5779. 5790. 5882. 
ment für den Monat Oktober auf die zu 2000 % Nr. 94. 187. 1072. 1076. 1113. 1169. 1210. 1211. 1332. 5914. 5929. 5935. 5966. 5986. 6002. 6031. 
r - > zu 1000 % Nr. 32. 43. 118. 157. 201. 291. 1351. 1385. 1300. 1396. 1431. 1462. 1506. 6045. 6046. 6068. 6101. 6159. 6192. 6198. 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 355. 422. 502. 550. 502. 1054. 1800. 1901. 1044. 1720. 1837. 1968. 19m 200.44 8. 385. Dobt. DB30. 5062. 8540 5881. 
i u 500 % Nr. 474. 556. 1974. 1992. 2000. 2023. 2061. 2072. 2090. . 5596, 5600. 5605. 5680. . 5712. 
Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn zu ach tabe I., Abt. III. 2230. 2266. 2339. 2372. 2478. 2630. 2853 5744. 5761. 5802. 5811. 5835. 5858. 5897. 
50 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ zu Aae. Nr. 801," 802, 1082 500 ae 140 at 3048. 3050. 0045. 0081. 6007. 0201. 6220. 
abe N., Abt. IV. zu % Nr. 100. 101. 108. 132. 140. . . 
wird bereits am A bend aus zu 500 % Nr. 2000. 142. 208. 215. 228. 234. 235. 248. 276.] Die ausgelooſten Stücke find am 2. Januar 1904 
gegeben. Buchſtabe W., Abt. V. und WI. 277. 321. 329. 407. 408. 417. 425. 426. | gur Rüczahlung fällig. * 
Die Redaktion zu Ab Nr. 653. 753. 836. 911. 452. 468. 485. 528. 559. 571. 645. 689.| Die Einlöſung derſelben gegen Rücgsſcheinen 
d . u zu 1000 % Nr. 1522. 1614. 1692. 1695. 1752. 711. 764. 769. 773. 806. 807. 852. 858. | Anleiheſcheine nebſt Anweiſungen und 904, ſedoch 
er „Stettiner Zeitung“. 1755. 1791. 1048. 1056. 2006. 2441. 871. 872. 026. 927. 032. 964. 1018. 1019. erfolgt auch bereits vor dem 2. Januar man ginſen 
— ...... 2270. 1020. 1080. 1072. 1085. 1098. 1095. 1126. werden bei Einlöſung vor dieſem Termin 
— , 500 % Nr. 2261. 2277. 2806. 2818. 2418. 1164. 1105. 1197. 1204. 1208. 1209. 1270. nur bis zum Einlöfungstage verans erfolgt eine 
Stettin, den 7. September 1903. 2415. 2435. 2522. 2561. 2567. 2627. 1271. 1275. 1289. 1318. 1321. 1435. 1463.] Ueber den 2. Januar 1904 icke unter kei 
Bekanntmachun 2710. 2727. 2749. 2844. 3008. 3071. 1539. 1544. 1582. 1586. 1608. 1647. 1674.] Verzinſung der ausgelooſten nen 
achung. 3219. 3270. 3309. 1695. 1697. 1711. 1735. 1763. 1769. 1884. Umſtänden. beine wird bei d 
Zum Zwecke ber Durchführung der für das Buchſtabe @., Abt. I. bis IV. 1901. 1902. 1954. 1965. 2017. 2000. 2150.| Der Betrag fehlender Zi ei ber 
ee 1903 5 Tilgung der zu 2000 % Nr. 55. 84. 165. 167. 257. 289. 2158. 2172. 2193. 2201. 2207. 2208. 2319. | Einlöſung in Abzug getraher ausgelo 
Stettiner Stadtanleiheſchuld find von der 3½ % igen 365. 597. 2323. 2385. 2389. 2390. 2402. Von den bereits 3½% %igen St oſten und 
Stettiner Stadtanleihe u 1000 % Nr. 106. 156. 188. 232. 282. zu 200 % Nr. 57. 68. 70. 74. 130. 140. 168. gekündigten Stücken dacht A a ae Stadt⸗ 
I. freihändig erworben: 449. 530. 533. 612. 635. 648. 808. 219. 221. 244. 290. 382. 409. 426. 446. anleihe ſind bis jr aas: 
Buchſtabe K. . . 581 500 % 831. 849. 885. 952. 970. 1019. 1049. 463. 525. 528. 529. 537. 551. 609. 610. Fällig am 1. Jun 300 % Nr 
ETC n, 1052. 1057. 1150. 1169. 641. 643. 664. 673. 718. 714. 788. 795.| Buchſtabe H. zu 00 . 608. 
„ .. 25800 „zu 500 % Nr. 158. 159. 168. 801. 378. 384. 805. 835. 836. 839. 840. 977. 989. 901. ö — 1806.” 1409. 
F 40 500 „ 435. 519. 527. 541. 548. 556. 574. 992. 993. 10885. 1087. 1133. 1149. 1188. | Jällig am 20 Jen 1000 2 
. . 53 400 „ 594. 686. 734. 758. 822. 850. 868. 1192. 1196. 1219. 1271. 1273. 1274. 1205.] Buchſtabe O. 3 800 „„ 
C 894. 896. 899. 991. 1298. 1315. 1344. 1345. 1391. 1448. 1480. „ 500 , „ 68 
II. ausgelooſt bei der am 22. Auguſt 1908 zu 200 % Nr. 5. 6. 23. 28. 34. 43. 49. 1482. 1495. 1560. 1568. 1606. 1677. 1684. m 2. Jah 200 „ „ 667. 
vorgenommenen Ziehung: 105. 115. 159. 188. 222. 255. 276. 1695. 1737, 1742. 1778. 1838. 1954. 1999.] Fällig ſtab 0 anuar 1897: 
Buchſtabe L. 325. 413. 420. 492. 511. 515. 542. 2015. 2026. 2043. 2049. 2061. 2088. 2150. =. 2 zu 200 % Nr. 1588. 
zu 5 i Nr. 50. 94. 146. 201. 231. 296 587. 588. 627. 672. 691. 718. 759. 2174. 2184. 2185. 2204. 2319. 2331. 2358. Be am 2. Januar 1898: 
308. 391. 428. 443. 463. 527. 551 806. 817. 821. 922. 950. 968. 975. 2359. 2307. 2308. 2988. 2381. 2385. 2802. „ nichſtabe O, zu 1000 % Kr. 2487. 
552. 564. 771. i 978. 984. 999. 2472. 2478. 2480. 2495. Bar am 2. Jauuar 1899: 2815. 
zu 1000 % Nr. 120. 124. 150. . 235. Buchſtabe G., Abt. V. bis IX. Buchſtabe F. Abt. XVIII. bis XXII. uchſtabe L. zu 1000 „46 Nr. 1978. 
301. 444. 553. 681. 863. 896. 940. zu 2000 % Nr. 742. 749. 856. 898. 1010. zu 1000 % Nr. 5228. 5616. 5954. 6156. 6539. = „ 200 „ „ 1180: 
980. 1114. 1248. 1406. 1427. 1488. 1033. 1045. 1176. 1220. 1288. zu 500 / Nr. 4363. 4423. 4448. 4460. 4476. 4490.] Buchſtabe M. „ 1 „m — 2289. 
1623. 1709. 1988. 2170. 2227. 2348. Buchſtabe G., Abt. X. und XI. 4504. 4541. 4544. 4545. 4551. 4559. 406.] Buchſtabe O. „ 200 „ „ 
2308. 2408. 2498. 2781. 2820. 2889. zu 2000 Nr. 1473. 1502. 1520. 1640. 4654. 4657. 4673. 4675. 4684. 4694. 4745. Zällig am 2. Januar 1900: 1408. 
2061. 2080. 2985. zu 1000 % Nr. 2723. 2725. 2756. 2822. 2871 4746. 4705. 4793. 4797. 4839. 4840. 4976.| Vuchſtabe I. zu 1000 % Nr. 221. 469. 
zu 500 % Nr. 89. 56. 146. 159. 201. 250. 2969. 3074. 3092. 3161. 3248. 4079. 5018. 5027. 5067. 5110. 5131. 5136. „ 500 „ „ . 
N 418. 494. 646. 788. 808. 971. 973. zu 500 % Nr. 2322. 2373. 2381. 2400. 2572. 5141. 5156. 5170. 5182. 5208. 5209. 5210.] Buchſtabe M „ 500 „ m * 
1046. 1073. 1788. 1791. 1830. 1916 2615. 5226. 5235. 5249. 5250. 5204. 5205. 5312. Zällig am 2. Januar 1902 Nr. 167. 207 9 
1943. 1946. 1968. zu 200 % Nr. 2295. 2440. 2445. 2487. 2547. 5313. 5323. 5925. 5347. 5874. 5395. 5450. Buchſtabe M. zu 200 A: Z 
zu 200 % Nr. 116. 124. 260. 336. 512. 550. 2594. 2666. 2691. 2705. 2724. | 5462. 5466. 5478. 5485. 5498. ällig am 2. Januar 1 „ Nr. 667. 711. 1012. 
504. 955. 1019. 1145. 1149. Buchſtabe ©. Abt. XII bis KV. zn 200 % Nr. 4856. 4411. 4448. 4450. 4475. 4483.| Wuchftabe L. zu 20, „ 2618. 
Buchſtabe M. zu 2000 % Nr. 1729. 2080. 2091. 2189. 2187. 4506, 4524. 4565. 4596. 4597. 4620. 4622.| Buchſtabe O. „ Ber Stücke werden zur Ver⸗ 
zu Nr. 31. 54. 68. 78. 138. 177. 2214. 4636. 4673. 4693. 4720. 4790. 4791. 4800.| Die Inhaber Ainsverluſtes pierp ch wiederholt 
. 238. 246. 400. u 1000 % Nr. 3888. 3395. 3584. 3627. 8054. 4808. 4825, 4331. 4847. 4808. 4874. 4896. meidung weiteren gefordert 3 
zu 1000 % Nr. 9. 41. 116. 131. 182. 232. 3797. 3808. 3889. 4066. 4091. 4145. 4214. 4916. 4920. 4942. 4960. 5023. 5049. 5002. zur Einlöfung anger Kämmerei⸗Kaſſe in Stettin 
240. 249. 260. 274. 306. 321. 429. 4259. 4341. 4346. 4851. 4409. 4428. 4438. 5085. 5095. 5126. 5148. 5168. 5182. 5262.] Außer bei ing de me vorſtehend 
469. 475. 477. 505. 600. 645. 666. 686. zu 500 % Nr. 2778. 2788. 2928. 2992. 3102. 5272. 5290. 5393. 5408. 5411. 5417. 5454. erfolgt die Sine auch ne 
zu 500 % Nr. 17. 26. 76. 95. 105. 132. 3111. 3399. 3481. 8523. 8650. 3716. 3728, 5499. aufgeführten 


. 


als zum erſten Mal mächtig und gewaltig, K 


die was en Importierter for Tiere un Menſchen 


an u 
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in einem längeren Artikel gewürdigt wurden, 
legte am Mittwoch dieſer Woche an der Navi⸗ 
gationsſchule zu Stralſund ſein Examen 
als Kapitän für kleine Fahrt ab und beitand, 
wie die „Stralſ. Sig“ hört, dasſelbe mit Aus 
zeichnung. — Der Arbeiter Auguſt Ferger in 
Demmin hat am 23. Juli d. X. den Kna⸗ 
ben Wilhelm Schadow vom Tode des Er 
trinkens gerettet. Dieſe menſchenfreundliche 
Tat wird ſeitens der Kgl. Regierung mit dem 
Hinzufügen zur öffentlichen Kenntnis gebracht, 
daß dem Retter eine Geldprämie bewilligt 8 
worden it. — In Anklam beſchloſſen die 
Stadtverordneten mit 17 gegen 17 Stimmen. 
nach Ausſchlag des Vorſitzenden, die Anlegung 
einer Waſſerleitung und bewilligten die er⸗ 
forderlichen Mittel, auch die Anbringung der 
Kanaliſation wurde im Prinzip bewilligt. — 
Die Bahnhofswirtſchaft zu Bärwalde iſt 
einer Frau Ihlow gegen eine jährliche Pacht 
von 800 Mark übertragen. Bei der Abs 
gangsprüfung am Kgl. Lehrerſeminar zu 


ammin beſtanden 24 von 26 Prüflingen. 


—— Fe 


— Dem Kommandeur des Train⸗Bataillons 
in Altdamm, Herrn Major Schönfelder. 
iſt vom König von Sachſen das Ritterkreuz 
1. Klaſſe des Albrechtsordens 


verliehen mit der Krone 


Fiffig mang die Malabaren. 
i Stettin, 19. September. 

Unſer Mitarbeiter, der Schneiderlehrling 
Fiffig, ſchreibt: „Sehr geehrter Herr Rehdak⸗ 
töhr! Wenn ich mir heut of en Jebiet begeben 
tu, was man das Naturwiſſenſchaftliche nen⸗ 
nen tut, ſo wird man mich gern folgen von 
wejen die Stimme, der Natur, was man ins 
anatomſche den Inſtinkt nennen tut. Was nu 
die Natur is, tut von allens handeln, was da 
is un was nich of normaligem Weſe zu er⸗ 
klären is un was wieder mang die Natur das 
vornehmigſte Geſchöpf ſein tut, das is der 
Menſch von wejen Humbolden, was en großer 
Forſcher war und geſagt hat, es gibt of die 
Welt for die Menſchen nicht intereſſant'res, 
als den Menſch. — Was nu die Menſchen ſein 
tun, ſind verſchieden, was man Raſſe nennt 
von wejen die Farbe, was ſie am Leibe haben 
tun un ins Geſicht von wejen weiß, was wir 
ſind, oder gelb, was mongoliſch ſein oder 
wie der Kaffee braun, was male set 
ſchwarz, was negerhaft is, oder kupperrot, 


was die Indian'ſchen ausmachen. Was nu 
noch jans nach die Natur leben tut, is en 


Naturvolk un ich ſchetze mir glücklich, ſo en 
Naturvolk kennen jelernt zu haben in die 
Malabaren, was in Indien leben, jetzt aber 
hier im Tiergarten von wejen Hagenbecken, 


ſein tut. Was Frede, mein Meeſtersſohn is, 
hat mir darüber ofgeklärt, was for en pom⸗ 
merſches Verſtändnis nich ſchwer ſein fon 
Was Indien is un Pommern, das is dasſelbe 
von wejens eingeteilt ſein, was bei uns Vor⸗ 
un Hinterpommern ſein tut, daß heeßt da 
Vorder⸗ un Hinterindien, was das Uebrige is, 
heeßt Verſchiedentlichkeit, was mir anlockte 
zu's Studium im Tiergarten. Was die Mala- 
baren ſein tun, unterſcheiden ſich von die 
Pommern durch die Färbung, was gelb is, 
durch die Gelenkigkeit in die Bewegnis un 
durch die Unſchenierlichkeit in die Koſtümie. 
rung, was ſie meiſt nich anhaben. Was bei 
uns die Oſtſeekiſte ſein tut, 

aprika nennen tut un was m pie pommerſche 
Fahne der Greif mit die Krallen ſein tut, is 
bei die Indier der Elefant mit den Riſſel. 
Was die öffentlichen Tanzmächens ins Ind 
ſche ſind, nennt man Bajaderen, was, wie 
unſre Mächens ins Kokettiche machen von 
wejen die ſeidenen Shawls un's Geſchmickte 
ins Haar mit die Perlen, allens for enen. 
Götzen, was Viſchun is, aber keen Gefihl nich 
haben tut for allens an die Mächens von 
wejen Hols und Stein, aus was ſein Herz 
gemacht is. Was die Bajaderen aber ſein kun, 
dürfen keen andres Mannsbild nich ankicken, 
bloß die ig 18 101 bemalten Go 
ſichters un was die Tänze ſein tun, haben was 
trübtriftes von wejens Koppwackeln un Berne 
trippeln mit enen Awek fors Schwärmeriſche 
mit Trommel un Pfeifen. Was en pommer⸗ 
ſches Mächen mit eenen forſchen Rixdorfer is, 
is mich akzeptabeler von Wejen das Gefihl. 
Was die indſchen Mächen ſein tun, tragen die 
Ringe for die Ohren nich in die Ohren, ne ſie 
kneifen ſie mang die Näſe ein, un was 


is bei die die 
arijche wieder 


fh a 
bei dem Bankhauſe Wm. ow, 
bei der Pommerſchen landſchaftlichen Darlehnskaſſe, 
bei der Bank 8 Er Aal Induſtrie, Depofiteme 


em Berlin: 
er Haupt⸗Seehandlungs.Kaſſe, 
Hreußiſchen Zentral-Genoſſenſchafts⸗Kaſſe, 
er Bank für Handel und Induſtrie, 
bei der Berliner Handels-Geſellſchaft, 
bei dem Bankhauſe S. Bleichröder, 
bei der Commerz und Diskonto⸗Bank, 
bei dem Bankhauſe Delbrück, Leo & Co., 
bei der Deutſchen Bank, 
bei der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank von Soergel, 
8 Parriſius & Co, 3 
bei der Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft, 
bei dem Bankhauſe F. W. Krauſe & Co., 


| 
geſchäft, | 
bei der E 1 en e | 
bei dem A. Schaaffhauſen'ſchen 1 | 
bei dem Bankhauſe Robert Warſchauer & Co., 
in Ham d in Ha 5 | 
bei der Norddeutſchen Baut eur mburg, 
bei der Vereinsbank in . 


N. 20 
bei dem Bankgaufe — Fe nn 


i del und Induſtrie, Fi 
bei der Bank file Fer, ſtrie, Filiale 


bei dem Bankhauſe Ephraim Meyer 4 Sohn. 
Der 


f Stettin 


Bel 


Magiſtrat. 


„den 15. September 


Der At, Armen-⸗Direction. 


Stettin, den 16. September . 
Behanntmachung : 

Vehuſe ben efezun eines nde am 
Montag, den 21. d. Mts., na on 
auf etwa 7 Stunden eine Ablverrm 
fil Au auf der Gr. Laſtadie vor den 
den Nr. 2 bis 55 ſtatt. 

Der Magiſtrat, Gas⸗ u. Waflerl- - Deputation · 
. ͤ ͤ⁵ßÄ—ů ͤ 


Stettin, 16. — 1908. 


der 


Bekann ne. 
ines Hydranten findet am 
Behufs Ausbeſſerung ei 205 nA, ur ab 


Mont „den 21. d. Mts., na 
auf en 7 Stunden eine Abſperrung der Waſſer⸗ 


itung in der Kl ofſtraße ſtatt. 
Ser Magifirat, (as“ und Waff 


Rorlo) sringe jein tun, die ſchieben fie an 
den die „Goldzehe“ un was die Arm 
bänder ſein tun, die häkeln fie ums Gelenk 
ans Been. Was meen Meeſter is, der meent, 
es ſei ne modernige Erfindung mit die Ehe. 
einge an die „Goldzehe“ von weien die 
Nachahmung for Männer, was of verbotne 
Schleichweje wandeln tut, ſie ziehn en Be 
drüber un die anjetraute Ehlichkeit e W Per- 
deckt, ohne das Portemonnaie oder die eſten 
taſche ins Mitſtrapizieren kommen tut. Was 
die klenen Göhren ſein tun, er 2. jeboren 
ſind un bei die Mutter ins Schoß die Wiege 
ben tun, find trotz die Stettiner Septem- 
; ef en gans nackigt ohne das je 
che Kältigkeit g = J 
ringſte Wickelung und Windelung von mwejen 
die Erſparniskeit vons Trocken legen. — Was 
die Männer bei die Malabreſten ſein tun, 
zeichnen ſich ins Gemene durch dünne nacligte 
Beene mit große Gelenkigkeit aus, was klet⸗ 
wie die Affen of die höchſten Bambuſſe, 
was en hinterindiſcher Boom is, ſie hängen 
dran wie die Kletten, ſie tanzen ofs Seil von 
wejen die Balangſche, ſie ſchwören of die 
Schlangen un gaukeln mit die Hände von 
wejen die Fingerelaſtizität. Was bei uns die 
Frauen machen tun, machen ins Indſche die 
Männer ofs Tamburäng von wejen das 
Sticken in Weiß und Gold, was fie muſter⸗ 
haft verſtichilieren un wo ſich, was unſre 
Mächen ſein tun, en Muſter nehmen können 
von wejen das Akurateßliche. Was bei uns 
die Pferde, Okſen un Ziegenböcke ſein tun, 
ſein bei die Malabriſten Elefanten, Kamel⸗ 
dromedare un Zebus, was man trotz die an⸗ 
jeborene Wildigkeit haustierlich behandeln 
tut. Was die Malabriſten in die Ziviliſation 
am meeſten Fortſchritt haben tun, is das Ver⸗ 
ofen von Anſichtskarten, was in ihre Muß 
ſtunden nebens Eſſen von Reis in Hammel⸗ 
gullaſch mit Paprika ihre enzigſte Beſchäfti⸗ 
gung ſein tut und wovon Sie, geehrter Herr 
ſtehdaktöhr, anbei ene malabriſtiſche Muſter⸗ 
zarte erhalten von Ihrem 
Hans Fiffig. 
Den Empfang der Anſichtskarte beſcheinigt 
2 = % R. O. K. 


Kunſt und Literatur. 

„Geſpenſter des Lebens“ betitelt ſich der 
neue, überaus ſpannende Roman des be⸗— 
50 Autors Otto Elſter, mit dem das 
beliebte alle 14 Tage erſcheinende Moden und 
Jamilien⸗Journal „Mode und Haus“ 
einen 20. Jahrgang beginnt. In völlig neuer 
hochmoderner Ausſtattung, bedeutend ver⸗ 


mehrt, in elegantem Umſchlag präſentiert ſich 
eit Jahresfriſt „Mode und Haus“ ſeinen zahl⸗ 


reichen Abonnenten, und trotzdem beträgt der 
Abonnementspreis nach wie vor nur 1 Mark 
(Ausgabe ohne Kolorits) reſp. 1,25 Mk. (Aus⸗ 
gabe mit Kolorits) bei allen Buchhandlungen 
und Poſtanſtalten. Neben einer vorzüglichen 
Moden-Zeitung mit großem Schnittbogen, der 
6 der Dame ermöglicht, ihre eigene Garde⸗ 

e 


cht 
So 


1. G 
beſonders dürften die farbenpröchligen Mode 
und Handarbeiten⸗Kolorits der 
à 1,25 Mark den Beifall der Damenwelt fin⸗ 
den. Gratis⸗Probenummern bei allen Buch⸗ 
handlungen und dem Verlag: John Henry 
Schwerin, Berlin W. 35. 


Praktiſches für den Haushalt. 
Br Shmiedeefiernd Ornamente 
chitzt man gegen Roſt, indem man gelbes oder 
weißes Wachs in ſolcher Menge in warmem 
Terpentinöl auflöſt, daß eine dicke, ſteife Maſſe 
entſteht. Die zu ſchützenden Eiſenteile werden 
mit dieſer gehörig eingerieben und der dadurch 
entſtehende Ueberzug iſt weder zu ſehen, noch 
zu fühlen. Das Mittel dringt leicht und tief 
in die Poren des Eiſens ein und bildet einen 
guten Roſtſchutz. 


Konſervierung von Gummi- Todesfälle), davon 15 (2 Todesfälle) in Stettin, 90 Pf. 


— 


1 


Feige’sche Sterbekassen- 
Gesellschaft zu Stettin. 


Errichtet am 26. Mai 1784. 


am Den u — 
uhr, im Reſeunden 29. September er, abends 


Breiteſtraße 20. 0 at „Drei Kronen“ (Erause), 


Außerordentliche Müglicher - Berfammlung. 
Abänderung der Caßungemng: 
Der Vorſtand. 


Dampfer nach 


yenhagen : D. Rudolf 
2 : D. Holsatia jeden Dongerſ 
Flensburg: D. Sexta ber 
Kolherg : D. Colberg 22. September 
Rügenwalde! D. Amalia 19. Sept. Mittags 
Stelpmünde: P. Stolp 18. Sept. Parnitzb. 
Danzig: D. Lina 20. September. 


Königsberg: D. Pionier 20. Sept. h Parnitzb. 
Elbing: D. Elbing III 23. September Parnuitzb. 


Hamburg: D. Ernst 19. September Freibegz. 
Bremen : D. Otto 22. September. _ 
Stockholm: J D.Siegfried 19. Seht. 
Norrköping: \ i 


Mittags. 
ne Sedina 19. September Mittags Freibez. 


fors 
Kotka 3 D. September. 
Rees 8 urt 22. Sep 


um 
Kheinplätze, | D. Theodor-19. September. 


Newyork: D. O0 2 
Boston: D. Alena ll. 23. Sept. ab Kopenh. 


Dampfer yon 


Kopen un! D. Rudole 1 5 
Ne D. Holsatia ier feige 200g. 
ensburg ı P. Sezta jeden Sonnab 
Rügenwalde; D. Amalia 22. — 
Stolpmünde: b. Stolp 20. Sehtember. 
Danzig: D. Kressmann 19. September. 
Königsberg l. Nr. ; D. Susanne 21. Sept. 
Hamburg: D. Rte 19. September. 
Bremen : D. Frida 20. September 
Stockholm: Io 81 0 
Norrköping: * egfried 26. September. 
Riga: D. Sedina 26. September. 
Rotterdam : D. Wipper, Theodor. 


Antwerpen: D. Christian Ende September. 


Ruud. Christ. Grihel. 


Töchter geb. Krei 
Penfionat fi son, Saft 5 Grdl. Anl 


muſil. Jortbild. Pfalzgraf, Pölitzerſtr. 14, 


ang Adler. 
2 


een Sonntag früh. 
24. Septen 10 Uhr Vm. 


2. Okt. ab Kopenh. 


wiſſenſch. u. E 


u up Din ne > a TT un —eT 


gegenſtänden. Um das Brüchigwerden 


des Gummis zu verhindern, find die betr. 
Gegenſtände in dunklen, kühlen, nicht zu 
trockenen Räumen aufzubewahren, alſo am 


beſten in Kellern, auch können ſie hin und 


wieder mit 2prozentigem Karbolwaſſer, dem 
etwas Glyzerin zugegeben wurde, angefeuchtet 
und ſo in Käſten eingelegt werden. 

Gummiwäſche reinigt man am beſten 
mit Quillayarindenwaſſer und Bimsſteinpul⸗ 
ver mittelſt einer Bürſte. Durch den öfteren 
Gebrauch von Seife wird die Wäſche gelblich 
ſchmutzig. Will man die Wäſche bleichen, ſo 
legt man dieſelbe in eine gut ſchließende Blech- 
büchſe mit einigen Kampferſtückchen, worin 
dieſelbe einige Tage bleibt. 

Flecke von zuckerhaltigen 
Stoffen in hellen Samt- oder Seidenge⸗ 
weben. Das Verfahren iſt ſo einfach wie nur 
möglich. Man nimmt ein reines Leinen⸗ 
läppchen oder Schwämmchen und reibt die be- 
treffende Stelle ſo lange mit 
Waſſer, bis der Fleck verſchwunden iſt. 
ſolche Weiſe kann man beſonders Flecke, die 
durch Begießen mit Sekt entſtanden ſind, ſehr 
leicht entfernen. Selbſt die empfindlichſten 
Farben, ſofern ſie natürlich echt ſind, pflegen 
darunter nicht im mindeſten zu leiden, und 
dem Stoffe ſelber kann deſtilliertes Waſſer 
ſchon an ſich keinen Schaden zufügen. 4 


Allerlei Heiteres. 
(Mißglückte Renommage.) Erſter. Kom. 
mis: „Unſer Schuhgeſchäft iſt ſo groß, daß wir 
eigene Viehzüchtereien zur Gewinnung des 
Leders haben.“ — Zweiter Kommis: „Wenn's 
weiter nichts iſt. Unſeres iſt ſo umfangreich, 
daß ein Kunde, der die in der hinteren Abtei⸗ 
lung gekauften Schuhe gleich anzieht, mit 
durchgelaufenen Sohlen den Ausgang er- 
reicht.“ 
(Ertappt.) Köchin (zum Gefreiten nach 
dem Willkommengruß): „Willem, Du betrügſt 
mir, Dein Kuß ſchmeckt nach italieniſchen 
Salat — und den haben ſe heute unten bei 
Jeheimrats!“ 5 = 
(Auskunft.) Kommerzienratsſöhnchen: 
„Papaleben, wer war Kröſus?“ — Parvenu: 
„E prähiſtoriſcher Kommerzienrat.“ 
(Neue Rechnung.) : „Hör mal, 
Freund, Du kannſt mir wohl mit fünfzig Mark 
aushelfen?“ — B.: „Weißt Du, eben hatte ich 
die Abſicht, Dich um zehn Mark anzupumpen.“ 


alſo nur vierzig.“ 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 19. September. Ein Obſt⸗ 
markt der Landwirtſchaftskammer 
findet am 3. Oktober d. J. in Greifenberg und 
am 10. Oktober d. J. in Stolp ſtatt. Der Ver⸗ 
kauf von Obſt wird ſowohl durch die Züchter als 
auch durch Verkaufsvermittler erfolgen. Zuge⸗ 
laſſen iſt Obſt, ſowie Obſterzeugniſſe. Eintritts⸗ 
geld und Platzmiete wird nicht erhoben. Bei der 
großen Nachfrage nach Obſt in dieſem Jahre iſt 
eine recht rege Beſchickung ſeitens der Landwirte 
zu wünſchen. Marktordnung erhalten Intereſſen⸗ 
ten auf Anfrage bei der Obſtnachweisſtelle zu 
Stettin als auch durch die Komiteen der Obſt⸗ 
märkte portofrei überſandt. 
| — Falſche Eiumarkſtücke mit ber 
Jahreszahl 1902 find in Umlauf, dieſelben, aus 
einer Bleilegierung hergeſtellt, ſind in der Prä⸗ 
gung gut hergeſtellt, zu erkennen ſind ſie durch 
1 Klang und eine Unregelmäßigkeit am 


— In den Zentralhallen treten 


Ausgabe die 3 Hegelmanns, berühmte Künſtler am 


Luftreck, zum erſten Male auf, dieſelben bilden 
den Erſatz für die 3 Eugenes, welche wegen Er⸗ 
krankung eines der Brüder am weiteren Auftreten 
verhindert find. Die Illuſion „Aga“ erregt fort⸗ 
geſetzt größtes Erſtaunen, da es nicht möglich er⸗ 
ſcheint, dies amüſante Rätſel zu löſen. Am more 
gigen Sonntag finden zwei Vorſtellungen ſtatt, 
davon die um 4 Uhr beginnende zu kleinen 
Preiſen. 

| — In der Woche vom 6. Septemeer bis 
12. September kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 
77 Erkrankungen und 5 Todesfälle infolge von 
anſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten trat Diphtherie mit 26 Erkrankungen 
auf, ſodann folgt Scharlach mit 22 Erkrankungen 
(1 Todesfall), davon 13 (1 Todesfall) in Stettin. 
An Darm⸗Typhus erkrankten 19 Perſonen (3 


Höhere Mädchenſchule 
Auguſtaſtraße SA 


Das Winterhalbjahr beginnt am 15. Oktober. 
Zur 1 von Schülerinnen bin ich täglich 
von 11—1 Uhr bereit. 

Maria Friedländer. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 18. September 1903. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Lehrer Nitz, Fuhrherrn Pahnke, 
Schmied Virkhahn, Arbeiter Dannenfeld, Maler 
Schauer, Arbeiter Budow. 

Eine Tochter: dem Arbeiter Schmidt, Tiſchler 
Runde, Kaufmann Friedrich, Pantoffelmacher 
Zaſtrow, Kaufmann Ebner, Kaufmann Utecht, Poſt⸗ 
aſſiſtenten Moldenhauer, Schloſſer Dürkop. 

Auf gebote: 
Kaufmann Gierke mit Frl. Opitz; Arbeiter Becker 


[mit Frl. Modrow; Matroſe Dannenfeld mit Frl. 


Karſchnick; Poſtbote Benſch mit Frl. Rieſe; Schneider 
Baruth mit Frl. Klünder; Arbeiter Hardt mit Frl. 
Lucht; Zuſchneider Thiel mit Frl. Kücken. 
Ehe ſchließungen: 
Monteur Sun Frl. Bröde; Schneider 
Gutendorf mit geſch. Frau Maczynski, geb. Pegelow. 
Todesfälle: 
Schweder des Schiffsführers Helmecke; Tochter des 
re Falk; Kornträger (Vorträger) Kortmann; 
Tu 5 Manske; Buchhalterin Dähnhardt; 
Pfle ling anerfran Eichwald, geb. Hartwig; 
2 ; 
a erotücheichten aus anderen Zeitungen. 
er trat olermeifter Ferdinand Wahlſtröm, 
2 1041 28 J 10 90 Frau Amanda Püchel geb. 
Mie ee: „ 40 8 ubeeden Frau Emilie Moltz 
ven enn 925 82 Bf Bag reingeborfl Mi 
m * - 7 1 . j 4 i 
Marie Blohm, 77 J. [Boftepej| tralſundl. Witwe 
. — . 8 


Lindenſtraße 25, 
Eingang Wilhelmſtraße, iſt ein Laden, 
event. mit 1 Stube, zum 1. Oktober er. 
zu vermieten. 

Aitens Kichrd 31 E. 


Tücht. Vertreter 


für Pommern zum Vertriebe zur Inſeraten⸗ 
acquifition einer reich ausgeſtatteten, aber billigen 
Tiſchlerfachzeitung geſucht bei ſehr guter Provifion. 
zpedition von „Möbel u. Dekoration“ 
Nürnberg, Camerariusſtr. 2. 


deitilliertem ſchule auf der Laſtadie 2850 Mark einmalige 
Auf Koſten für bauliche Einrichtungen, Küchengeräte ꝛc. 


lanſchlags über die Herſtellung von Gartenanlagen 


A.: „Na, meinetwegen, dann bekomme ich ſchäftslokal 


an Maſern 7 Perſonen, davon 2 in Stettin, 
an Kindbettfieber 2 Perf: nen, davon 1 in Stettin, 
und an Genickſtarre 1 Perſon (1 Todesfall) in 
Stettin. In Stargard und in den Kreiſen Re⸗ 
gen walde und Uf dom⸗Wollin kam kein Fall von 
an teckender Krankheit vor. 

— Die hieſige Schneider-Zwangs⸗ 
Innung macht zur bevorſtehenden Konfirmation 
die Eltern, deren Söhne die feine Herren⸗ 
ſchneiderei erlernen wollen, darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß Herr Obermeiſter Schülke für Unter⸗ 
bringung bei einem geeigneten Lehrmeiſter Sorge 
tragen wird, wenn ihm die Anmeldungen der 
Lehrlinge rechtzeitig zugehen. 

— Die Tagesordnung der für Donnerstag 
einberufenen Verſammlung der Stadt⸗ 
verordneten umfaßt nicht weniger als 49 
Vorlagen in öffentlicher und 8 in nicht öffentlicher 
Sitzung, von erſteren ſeien erwähnt: Genehmigung, 
daß zur probeweiſen Einführung des hauswirt⸗ 
ſchaftlichen Unterrichts an der 8.110. Gemeinde⸗ 


die Speiſen in der Küche voll bezahlt Hatte, 
vom Wirte den Fehlbetrag zurück. Dieſer ver⸗ 
weigerte indeſſen die Zahlung. Dasſelbe tat 
der bald ermittelte Stammgaſt, der Verüber 
des Scherzes, als er ſchadenpflichtig gemacht 
wurde. Der Kellner hat nun den Wirt auf 
Zahlung von 1,60 Mark verklagt und gleich⸗ 
zeitig den Stammgaſt bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft wegen Urkundenfälſchung zur Anzeige 
gebracht. Man iſt nun geſpannt, ob die An⸗ 
klage wegen Urkundenfälſchung oder Betruges 
oder nur wegen „groben Unfugs“ erfolgen 
wird. a 
ar n 
Vermiſchte Nachrichten. 

— Ein Familiendrama hat ſich in Speyer 
abgeſpielt. Der Kanzleirat Halin hatte eine 
Beitrafung wegen Beleidigung eines Schutz ⸗ 
manns zu erwarten, und dieſe Angelegenheit 
trieb ihn und ſeine Frau zu einem berzweifel- 
ten Schritt. Das Ehepaar ließ ſeine beiden 
Töchter im Alter von 14 und 16 Jahren allein 
in der Wohnung, begab ſich an den Rhein 
und ſtürzte ſich in die Fluten. Halin rettete 
ſich wieder ans Ufer, ſeine unglückliche Frau 
ertrank. 

— In Paris iſt die Fürſtin Bertha von 
Wagram, eine Tochter des Barons Meyer 
Karl Rothſchild, in Frankfurt a. M. nach län⸗ 
gerer Krankheit geſtorben. 8 
Der „Mann mit dem Bart“ iſt ge⸗ 
ſtorben. Die ganze Welt kannte ihn, denn er 
iſt wiederholt öffentlich aufgetreten. Zuerſt 
ließ er ſich auf der letzten Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung bewundern, dann machte er mit Bar⸗ 
num als „Naturwunder“ die große Reiſe durch 
Europa. Der „Mann mit dem Bart“ war ur⸗ 
ſprünglich Viehhändler und hieß Jules Du⸗ 
mont. Eines Tages aber gab er den Vieh⸗ 
handel auf und etablierte ſich als „Phänomen“. 
Sein Bart, der 3,65 Meter lang war, machte 
ihn berühmt. Jules Dumont wollte gerade 
wieder eine Kunſtfahrt antreten, als ihn eine 
Bruſtfellentzündung aufs Krankenlager warf. 
In einem kleinen franzöſiſchen Provinzſtädt⸗ 
chen iſt er ſeinem Leiden erlegen. 


und 650 Mark für den Unterricht während des 
Winters bewilligt werden, Zuſtimmung, daß die 
Eingemeindung des ganzen Gutsbezirks Zabels dorf 
unverzüglich betrieben werden ſoll, Wahl von Mit⸗ 
gliedern zu einer gemiſchten Kommiſſion zur Vor⸗ 
beratung des Projekts betr. die Verbindung der geplan⸗ 
ten Lungenheilſtätte mit einem Krankenhauſe für Tu⸗ 
berkuloſe, Genehmigung des Projekts und Koſten⸗ 
auf dem Jakobikirchhof; weiter ſoll die Zuſtim⸗ 
mung erfolgen, daß die vom Magiſtrat veranlaßte 
Abgabe von Kindermilch mit dem 30. September 
d. J. aufhört. 

— Im Oktober d. Is. werden Sonn ⸗ 
tags außer den täglich verkehrenden Per⸗ 
ſonenzügen noch folgende Sonderzüge ge⸗ 
fahren: Auf der Strecke Stettin⸗Pode⸗ 
juch Abfahrt von Stettin 2,26 Uhr Nachm., 
Ankunft in Podejuch 2,43 Uhr, Abfahrt von 
Podejuch 6,59 Nachm., Ankunft in Stettin 
„16 Uhr. Strecke Stettin⸗Finken⸗ 
wal de Abfahrt von Stettin 2,02 Uhr Nachm., 
Ankunft in Finkenwalde 2,17 Uhr, Abfahrt 
von Finkenwalde 6,59 Nachm., Ankunft 7,16 
Uhr. Die Züge führen nur die 3. Wagen⸗ 
klaſſe und fahren in Stettin vom 3. Bahn⸗ 
ſteig ab. . 

* Bei dem Kaufmann Ernſt Seefeldt am 
Königstor wurde in letzter Nacht ein Ein⸗ 
bruch verübt. Die Diebe gelangten vom 
Flur des Hauſes Auguſtaſtraße 49 in das Ge⸗ 
nachdem ſie eine Tür erbrochen 
hatten. Die Ladenkaſſe wurde geöffnet und 
ausgeleert, ferner nahmen die Einbrecher 
Waren von nicht unbeträchtlichem Werte mit, 
ſodaß der Geſamtſchaden auf rund 70 Mark 
geſchätzt wird. 

* Am Fahrkartenſchalter des Perſonen⸗ 
bahnhofes wurde einem Reiſenden im Ge⸗ 
dränge die Uhr abgeknöpft. Es handelt ſich 
dabei um eine goldene Uhr mit Sprungdeckel 
über dem Zifferblatt und beſonders gefenn- 
zeichnet durch zwei Nummern: 10 und 
14 642. An der Uhr befand ſich eine goldene 
Kette mit Medaillon, letzteres in Hufeiſenform 
mit ſchwarzem Stein und einem Kompaß auf 
der Rückſeite. Für Wiedererlangung der Wert⸗ 


| 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 19. September. Die „Frankf. 
Ztg.“ berichtet aus Peſt: Von allen maßgeben⸗ 
den Politikern wird auf Beruhigung im Lande 
hingearbeitet, um nicht den Konflikt mit der 
Krone zu verſchärfen. Im Liberalen Klub 
bemüht ſich Graf Andraſſy, die Mitglieder 
dazu zu bewegen, bei der nun kaum vermeid⸗ 
lichen Konferenz den Armeebefehl außer Spiel 
zu laſſen. In der Koſſuthpartei erklarten 
Koſſuth und ſeine Getreuen, daß, trotzdem der 
Armeebefehl verfaſſungswidrig und die Ab- 
ſicht, Ungarn unkonſtitutionell zu regieren, 
offenbar ſei, müſſe doch kaltes Blut bewahrt 
werden, man dürfe nicht zurückweichen, aber 
auch nicht durch Exzeſſe Gewalt provozieren. 
Auch die Verhandlungen des Reichstages 
müßten im ruhigen Tone gehalten werden, 
um nicht Anlaß zur Auflöſung zu geben. — 
In Temesvar deſertierten 19 Soldaten. — Die 
hauptſtädtiſchen Beamten richteten an den 


gegenſtände iſt eine Belohnung ausgeſetzt Bürgermeiſter das Geſuch, man möge während 
worden. 5 des jetzigen Zuſtandes ihnen keine Steuern 
* In der „Philharmonie“ ver⸗ vom Gehalt abziehen. 


Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus St. Gallen: 
In Weinburg bei Rheineck hatten der König 
von Rumänien, der Fürſt von Siegmaringen 
und der Großherzog von Baden eine Zuſam⸗ 


Abgeordneter 


anſtaltet das „Barton-Enſemble“ am Sonn- 
tag zwei Vorſtellungen mit vollſtändig neuem, 
abwechſelungsreichem Programm. Die Nach⸗ 
mittagsvorſtellung (bei 20 Pf. Eintrittsgeld) 
beginnt um 4, die Abendvorſtellung um 8 r 


Gerichts⸗Zeitung. kandidatur zurückgetreten. 

— Sf die Speiſenkarte eines Reſtaurants Lübeck, 19. September. Infolge ſtar⸗ 
eine Urkunde? Dieſe Frage wird demnächſtl ken Nebels ſind bei Dahnshöft und Keller⸗ 
zur gerichtlichen Entſcheidung gelangen. Ein huſen die ſchwediſchen Schuner „Rauha“ und 
Stammgaſt eines größeren Reſtaurants hatte] Haftalia“ geſtrandet. Die Schiffe befanden 
ſich den Scherz erlaubt, eine der im Lokale auff ſich auf der Reife nach Finnland bezw. nach 
den Tiſchen ausliegenden Speiſenkarten der⸗ Lübeck. 

geſtalt zu verbeſſern, daß er unbemerkt und in Wien, 19. September. Die Blätter ſind 
unauffälliger Weiſe die Preiſe für die einzel- von dem Inhalt der geſtern Abend zwiſchen 
nen Speisen bedeutend herabſetzte. Der Zu- den beiden Monarchen gehaltenen Trink⸗ 
fall wollte es, daß ein Gaſt nach dieſer „rebi- ſprüchen befriedigt und bezeichnen dieſelben 
dierten“ Speiſenkarte fi ein opulentes Mahl] trotzdem ſie keine neue Phaſe der politiſchen 
beſtellte, welches nach normalen Preiſen 2,500 Entwickelung enthalten, als neuerliche Be⸗ 
Mark, ſo aber nur 90 Pf. koſtete. Der Irrtum kräftigung der alten innigen Beziehungen 
trat beim Bezahlen natürlich ſofort zutage. zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich. — Die 
Vergebens waren alle Vorſtellungen des be-| Konferenzen zwiſchen Goluchowski und Bülow 


r 19. September. 
Dr. t 


. ⅛ͤ—. — .... ĩ˖U. ——ß—ß—ß—̃ 


dienenden Kellners, der Gaſt beſtand auf ſeine werden heute und morgen fortgeſetzt. Wie es|t 


Speiſenkarte und zahlte nicht mehr 


i als] heißt, handelt es ſich nicht allein um die poli- 
Nun verlangte der Kellner, 


welcher! tiſche Lage im Orient, ſondern auch um die 


Soeben erſchienen: 
f Kommentar 
zu der Polizei-Verordnung über die Bauten für die Städte und 
das platte Land der Provinz Pommern v. 7. März 1903. 
5 V 


on 
Dr. Jur. Vigelius, Bürgermeiſter in Gollnow. 
+ gr 89 ca. 150 Seiten. Preis geh. 3,00, geb. 3,50. 
In demſelben Verlage erſchien ferner 5 
die Textausgabe obiger Baupolizei⸗ Ordnung, geb. 1.20. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und den Verla 


A. W. Hayn's Erben, Berlin 8. 


W. 12, Zimmerstrasse 29. 


De 1902 - Gold. Medaille N, 
silberne Staatsmedaille N 


Aachener 
Rndedien 


be 75,000 im Gebravch 


;HOVBEN'!S | 
GASHEIZÖFEN 
J.G.HOVBEN SOHN CARL,AACHEN 


' Prospecte gratis - Vertreter an fast allen Plätzen & 


Bellevue-Theater. 
Sonntag a} Ehrliche Arbeit. 


Pre 7.) blind ER 
Sons ungültig, er blinde Paſſagier. 
gleine Preite. Die Braut von AMeſſina. 
Dienstag 7½: Der blinde Paſſagier. 


Bons gültig. 


Ratsgarten. 
Heute Din 85 20. September: 
Gr. Militär⸗Concert. 


Anfang 4 Uhr. Entree 15 Pf. 
Von 8 Uhr ab Schnittbilletts A 10 Pf. 


Philharmonie. 


2 Vorſtellungen 


Barton’schen Gesangs- 


und Possen- Ensembles. 
Nachmittags: 
1 ung mit reichhaltigem 


rogramm. 
Entree 20 Pf. Anfang 4 Uhr. 
2 Abends: 
Masi Honiläten Frogramm. 
Anfang 8 Uhr. 


Entree 50 Pfg. 
Vollſtändi 


neues Geſangs⸗ und 
Thenter-Bronrammı. 


Montag: 


Barth iſt endgültig von der Landtags-| 


Handelsverträge zwiſchen Oeſterreich und 
Deutſchland. 
— Peſt, 19. September. Dem heutigen 
Tage wird mit Beſorgnis entgegengeſehen, da 
anläßlich des heutigen Geburtstages Ludwig 
Koſſuths die geſamte Univerſitätsjugend zu 
deſſen Grabe zieht. 5 
London, 19. September. Die Mor⸗ 
genblätter fahren fort, ſich eingehend mit der 
Miniſterkriſis zu beſchäftigen. Sie erklären, 
daß man vorläufig abwarten müſſe, bis die 
verabſchiedeten Miniſter erſetzt ſeien, um Ge⸗ 
wißheit über die Stellungnahme Balfours zu 


erhalten. „Daily News“ glaubt, daß die Neu⸗ 
wahlen noch im Winter ſtattfinden werden 


und ſagt, es ſei die Pflicht aller Liberalen, 
ſich für dieſe Wahlen unverzüglich vorzuberei⸗ 
ten; „Morningleader“ glaubt dagegen nicht, 
daß Balfour es eilig habe, die Neuwahlen 
auszuſchreiben. 

Chamberlain bereitet ſich für den Wahl⸗ 
kampf vor, wird im Oktober eine Reihe von 
Reden halten, beſonders in Glasgow, Bir⸗ 
mingham und Neweaſtle. 

Die Admiralität teilt mit, daß bei Sankt 
Andrew der Kreuzer „Sully“ einen Zuſam⸗ 
menſtoß mit dem Dreimaſter „Chefers“ hatte. 
Der letztere ſank ſofort. Der Kapitän und 
drei Mann ertranken. Eine Unterſuchung it, 
eingeleitet | 

— EEE 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 19. September. In Halluin 
iſt es geſtern zu ernſten Ausſchreitungen ge⸗ 
kommen; ca. 6000 Streikende zogen lärmend 
vor die Fabriken von Defretin. Ihre Haltung 
war eine ſo drohende, daß die Gendarmerie 
wiederholt mit blanker Waffe gegen die Menge 
vorgehen mußte. Da man weitere Ruhe⸗ 
ſtörungen befürchtet, iſt telegraphiſch um Ver⸗ 
ſtärkung der Gendarmerie erſucht worden. 

Toulon, 19. September. Das Mittel- 
meergeſchwader geht morgen nach Korſika. 


Unterwegs wird ein Teil des Geſchwaders ſich 
trennen, um nach dem Orient abzudampfen, 
da die Lage in Macedonien die Anweſenheit 


Briefkaſten. 
O. S 8 1. Wenn die Kinder der ihnen 
geſetzlich iegenden Unterhaltungspflicht nicht 
nachkommen, ſo können Sie dieſelben im Klage⸗ 
wege dazu zwingen. Für die Führung der Klage 
wird Ihnen ein Armenatteſt ansgeſtellt. 2. Die 
Militärzeit unterbricht die Verjährung nicht. — 
L. B. Sie erhalten in den nächſten Tagen brief⸗ 
lichen Beſcheid über die Verhältniſſe der von Ihnen 
bezeichneten Stadt in Rußland. — Karl B. in 
— 2 3 fen in en Folle 
aum den er u Erfolg n, denn na 
§ 2132 des B. G.⸗B. hat der Vorerbe Verünbe 


Es iſt etwas Wundervolles 


um ein Getränk, das der Zunge und dem Gaum 
ebenſo zuſagt, wie dem Magen und den Nerve 
das nicht nur wohlſchmeckend, ſondern auch Teiche 
verdaulich und bekömmlich iſt. Ein ſolches Geträ 
verdiente das eigentliche Volksgetränk zu werden t 
Man braucht es nicht erſt zu ſuchen, es exiſtier 
ſchon längſt und heißt „Kathreiners Malz⸗ 
affee“. Wenn feine großen Vorzüge und 
Vorteile jedermann bekannt wären, würde es 
feln auf keinem Tiſch und in keiner Küche mehr 
ehlen. 


jeder Art. Special. O n verſ. is u. 
e e ee ar . france 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis = Notierungen der Landwirte, 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 19. September 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: . 
Platz Stettin, (Nach Ermittelung.) Roggen 
127,00 bis —,.—, Weizen, neuer 154,00 bis 


156,00, alter —,—, Gerſte —,.— bis —.— 
Hafer —,.— bis —,—, Rübſen —,—, Kar⸗ 
toffeln —.—. 


n vom 18. September. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
130,00 bis —,— Weizen 160,00 bis —.—. 
Gerſte —,.— bis —,— Hafer 132,00 bis 

Platz Danzig. Roggen 124,00 bis —.— 
Weizen 160,00 bis 161,00, Gerſte 125,00 bis 
128,00, Hafer 113,00 bis 125,00. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 18. September gezahlt loks 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in 

Newyork. Roggen 148,00, Weizen 176,00. 

Liverpool. Weizen 179,25. 

Odeſſa. Roggen 139,00, Weizen 162,75. 

Riga. Roggen 144,50, Weizen 173,50. 


Magdeburg, 18. September. Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Termiuvprelſe Tranſito 
fob Hamburg. Per September 16,80 G., 17,00 
B., per Oktober 18,00 G., 18,10 B., per 
November⸗Dezember 17,95 G., 18,00 B., per, 
Januar⸗März 18,25 G., 18,30 B., per April 
18,40 G., 18,50 B., per Mai 18,55 G. 18,65 B. 
Stimmung behauptet. 


Voransſichtliches Welter 
für Sonntag, den 20. September 1903. 
sei Bei unveränderter Temperatur vo 
* 


— 


; 5 | U U 5 ö 
laninos, flügel, Darmoniums. 
Erstklassiges preiswertes Fabrikat, von den ersten Musikautoritäten bestens empfohlen, Langjährige gesetzlich bindende Garantie. 
Hoflieferant Sr. Majestät Kostenlose Probelieferung. Günstige Zahlungsweise. Preislisten gratis. Grösstes Lager am Platze. 
des Kaisers und Königs. — 8 
— — mn 2 243 3 
es, us Specialität; Molkenhauers Patent-Kehrer-Instrumente. 
— D. R. P. No. 125 523. 2 
Be — n „ 5 1 — ® ie 
Yin > ENTE Ir) En * = = 2. - 3 
4 1 2 ze S TE 2 Bei Drüsen, Sorofel lischer Krank- 
Stettiner N: 2 ; e delt Manta nanz Sorofeln, englischer Kran 
Electricitäts-Werke. Gildemeister Institut. || Bla aan eltön, altem Husten 
5 > re a. : 22 Eianmover. Leopoldstr. 3 4 blutarmor Ein Kräftigung schwächlicher, 
u der am 20. Oktober 1903 in e im . 8 . E { TE i g Ain fehle jet: ieder ei 
Bureau der Geſellſchaft, Schulzenſtraße 21, vor⸗ N 8 5 Klein ggaſſen Mögtichſ (45 Pfg. pro Monat) koſtet bei allen Poſtanſtalten und Landbrief- Kur mit meinem ee viel N 
3 11 I ſtattfindenden ordentlichen individuelle Behandlung. Erfahrene und ge⸗ | trägern die freiſinnige verordneten 
Generalverſammlung laden wir unſere Actionäre BZ diegene Lehrkräfte. Penſion und gewiſſen⸗ IN, 8 7 . 
unter Hinweis auf Titel V des Statuts hiermit hafte Beauffichtigung. Die Anſtalts umfaßt Mi B E 2 1 2 2 E Lahusen 8 Jod-Eisen- 
ergebenſt ein. Tages- Orbumiz die Klaſſen von Sexta Bi 1 mit 4 7 4 
„Ordnung: u, Lehrpl übrt i = 8 N 
1. Vorlegung der Bilanz und Gewinn⸗ und Ver. er bis ur Matutin 5 . O en rn eitu 1 Ebert Ara 1 
luſtrechnung für die Zeit vom 1. Juli 1902 ſondere Klaſſen für die Vorbereitung zum 5 j 
bis 30. Juni 1903 und des Geſchäftsberichtes. Einj.⸗Freiw.⸗ und Fähnrichs⸗Eramen. In a (Bestandtheile, 0.2 Eisen jodür in 100 Th. ff. Leberthran). 
2. e ume 77 5 See en We dem Schuljahre 1902/03 beſtanden 98 Zög⸗ i mit den beiden Beiblättern: 5 7155 575 gü 3 — 
un Er ellung der Tntlaſtung, ſowie über linge der Anſtalt ihre Prüfungen. 57 2 5 N 2 2 utbildend, rneuernd, utreinige 
die Verteilung des Reingewinns. 72 Prospekt so nähere Mitteilung d. d. Direktor Tägliches Familienblatt Appetit anregend; hebt die Körperkräfte 
5 N tionä 100 5 des Inſtituts Blumberg. 2 u RT d in kurzer 500 n ühnlichen Prüparaten u. 
Diejenigen Herren Actionäre, welche an der 1 ER EBEN TE 5 8 neueren Medikamenten vorzuziehen, Geschmack 
Generalverſammlung teilzunehmen wünſchen, haben Mal⸗, Brenn⸗ N. Schnitz⸗ N N: Illuſtrierter Vo sfreun hochfaln d. milde, daher von Gross u, — 
ihre Actien oder die darüber lautenden Depotſcheine 2 A TE“ x Verlag von Rudolf Moſſe, Berlin. Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch 
der Reichsbank oder eines Notars bis zum Unterricht. 8 } 8 F ; über 120,000 Flaschen, bester Beweis für die 
16. Oktober 1903, nachmittags 6 Uhr, bei der 2 Fal lderſt Vorzüge der liberalen „Berliner Morgen-Zeitung“: Reichhaltig und billig! Täglich 8 Seiten großen Gute u. Beliebtheit Viele Atteste u. Dank« 
Kaſſe unſerer Geſellſchaft in Stettin, Dora Schmidt Ja 8 raße Formats. Knappe, klare Darſtellung aller Vorgänge des öffentlichen Lebens. Feſſelnde Erzählungen. sagungen darüber, Preis: M. 2,30 u. 4, 60, letztere 
bei dem Banthauſe Wm. Schlutow ebendaſelbſt inks. Eing. Pioni Auf belehrende Artikel aus allen Gebieten, namentlich aus der Haus-, Hofe und Gartenwirtſchaft JI Grösse für lüngeren Gebrauch profitlicher Man 
oder C 8 75 = on 2 an Sprechſaal und Briefkaſten. achte stets beim Einkauf auf die Firma 
bei dem Bankhauſe Aroas & Walter in Berlin, | Militär - Vorbereitungs- Anstalt. || des Fabrikanten Apotheker Lahusen in 
bei dem Bankhauſe von Koenen & Co. in Berlin Fähnrichexamen 3 Prima Die Srosse Abommentenzalal Bremen. Zu Naben in allen Apotheken 
e be enen e Brit die nur Offisierafpiranten Au a d das Vielerl lches die „Berliner Morgen n 
elbſt zu belaſſen. Ex: Ba a "IM ift der beſte Beweis, daß die politiſche Haltung und das Vielerlei, welches die „Berliner Morgen- J I — 
Stettin, den 17. September 190%, nimmt. Streng wiſſenſch. 8 nach der nie für Haus und anni an Unterhalkang und Belehrung bringt, großen Beifall findet. Starke Pommersche Hasen, 
Der Nufjictsvat. Sr eee Probe⸗Rummern verſendet auf Wunſch die Expedition Berlin SW. 19. abgezogen auch sauber zespiekt, 
Rud. Abel. Jul. Tresselt. B. Arons. für Gymn. und Realgymn. Ausgezeichnete Erfolge. frisch zerle tes Rel d 
A 5 Decker, Dihlmann.. A. Hadra. 1902 beftanden 51 Aspiranten, 1903 bis 15. Sept. Annoncen haben kolossalen Erfolg ! e N 8 x h- un 
Dr. Rosenthal. H. Walter. bereits 50. : Hirschwild, 
Berlin W., Bülowſtr. 103. Dr. Paul Ulich. a * i 
3 ! wer Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 8 * Wildschwein, 
Paedagogium N aren j W 11. Lesehke, Lehrer, e Hirschrücken u. Keulen, 
898 „ . Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. n f di auch in kleine Dh geteilt, 
m Mürit e Gründl. u. gewiſſenhaften Unterricht für Schüler 5 fi Reb zühner 
an Wald u. Wr ke 3 gelegen, bereitet] in allen Gpmnafial- u. Elementarfächern; ebenſo Einladung zum Abonnemen au e 8 f nenhäl i 
für Tertia, Secunda, Prima u. das Einl. Examen Vorbereitung zum Einjährigen n. Priman.⸗Examen. Junge usa ine, 
vor. Gute Pension. Strenge Aufsicht. Individueller Grundmann, Deutſcheſtraße 64, p. r. rüsseler Foularden, — 
Unterricht in kleinen Klassen. Körperpfle: t nd * . i A 1 
ärztlicher Leitung. * e en 81 on 2 5 junge zemästete Gänse, 
5 Pr 85 4 
Die Hansmadchenfchule ; Junge gemästete Enten 
Erna Grauenhorſt 15 53 1 vi Begründet 1533, P. Blick 9,852,58: 
en aan a 10, bildet beſſere Hausm., 50 er en are Br ec ee II ühner, \ 
Stützen, Kinderfrl. 1. 2. uſw. in 3—4 Mon. aus. x 
Lease gratis u. pfifel. * 1298 175 ernd Hauptpoſtamt Jede Woche eine Nummer von mindestens 32 Folloseiten; jährlich über 1500 Ad- Su 3 „Tauben 
„Siebe Inferat in eee K. 1793 lagernd Hauptpoſtamt. bildungen. Vierteljährlicher Bezugspreis 7 Mark so Pf.; Bestellungen bei allen Kühn erk 6 
242 2 N 7 A 
Hagel- und euerverſicherungsgeſellſchaft auf Gegenseitigkeit Buchhandlungen und Postanstalten, frische Schellfische, 
8 15 Welſewal. — Probenummern versendet kostenfrei die a. Bolbzungen und Zunder 
— — N 4 2 75 Rn Be EEE Han i 8 * 4 heit in VE ee Eye — * 
Geſchäftsjahr 1903. Geſamtverſicherungsſumme in gl: 40% Millionen Mk. Geschäftsstelle der Illustrirten Zeitung in Leipzig Gebrüder Dittmer. 
Beitrag (Alles in Allem) für 1903 vorausſichtlich 73 Pfg. auf 1 k. Geſamntverſicherungs⸗ Reuduitzerstrasse 1—7. L 
umme. Er betrug im Jahre 1900 nur 51 Pfg., 1901 nur 51 Pfg., 1902 nur 46 Pfg.; Durch ⸗ 1 
alt 18 . der letzten 4 Jahre alſo: 55 Pfg.; ſeit dem 63jährigen Beſtehen der Gejell- Mönchenstrasse 1. 
N F 
— — isenbahnsenienen 
Reſervefonds leinſchl. Spezialreſerve) heut 463.486 Mk. (= 1 Mk. 15 Pfg. auf 100 Mk. zu Banzwecken und Geleiſen, Oenbenſchtenen 
ig Fi 15 N wir nicht. Beitrittserklärungen direkt an uns 8 8 1 S tti Ki ch [ 3 Ela T 
eee eee Robert Grassmann's Der ag, Stettin, Kirchplatz 3, (Alzen een eee 
> 2 ä neu erſchienen: Gebhrü Spei 
Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Bank. ut f en 
fe a Ben 1555 5 dr ee 3 und gegen billige Prämien Lebens, Aus⸗ R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Land⸗ es > — zZ 
ver, Renten- und Unfall⸗Verſicherungen jeder Art. i a a 5 
Tüchtige Vertreter finden jederzeit Anftellung. f ſchulen mit neuer Orthographie und umgearbeitet nach dem von der En 
Näheres durch die Direktion der Bank in Nürnberg und deren Agenten, in Stettin durch Herrn fi Kirchenk Eiſenach 1 Bi 
Generalagent Herm. Knull, Frauenſtraße 29. deutſchen evange iſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. 


Moderne älteste Fachschule für Damenschneiderei theor. u. prakt. 
Reform. Vertreten im In- u. Ausl. Lehrmittel-Versand. Auskunft frei. 


* 


Bank für Handel und Industrie 


(Darmstädter Bank) 
Stettin, Rossmarkt 5, 


Aktienkapital: 132 Millionen Mark, 


An- und Verkauf von Wertpapieren zu 
den coulantesten Bedingungen. 


Einlösung von Coupons. — Verlosungscontrolle. 
Privattresors 


Transactionen. 


BR ee 
BETEN TREE SERIE LT TEN 


im Bathaufe zu Stettin. 
Zweiter Teil 
der 


Silber- Lotterie 


zu Guuſten des Zeutralverbaudes der Stettiner Vereins⸗Armenpflege. 


Die Gewinne beſtehen aus praktiſchen Silbergegenſtänden, die in jedem Haushalt nützlich ſind. 
350 Gewinne im Gesamt werte von 4000 Mark. 


Loſe à 1 Mark find zu haben bei 


R. Grassmann, Kirchplatz 4, Lindenſtr. 25, Breiteſtr. 42 und 
Kaiſer Wilhelmſtr. 3. 


Wissenschaftliche Zuschneidekunst. sad Haus Fas 
A Thieme Carr, Leere e 
Auc 


4 


Lager und Reparatur⸗Werkſtätte für Schiffs⸗Chronometer. 


Preis roh 50 Pfg., geb. 75 Pfg. 


R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Land: 
a ſehulen, alter Bibeltext mit neuer Orthographie. Preis roh 50 Pfg., 
e geb. 75 Pfg. 


R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt⸗ 
ſechulen, alter Bibeltext mit neuer Orthographie. Preis roh 80 Pf, 
geb. 1 Mk. | 

R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt: 


ſchulen, revidierter Bibeltext (ſiehe Landſchulen) mit neuer Ortho- 
graphie. Preis 80 Pfg., geb. 1 Mk. 


R. Grassmann, Breiteſtr. 41/42, Lindenſtr. 25 und 
Kirchplatz 3, Comptoir. 


Hugo Peschlow, 5 
Uhrmacher, Stettin, 


Preiteſtr. 4, part. u. 1. Etage. 


1_-6Jahralte 

Wein Ice 
elne, 

4 ine, 


ii 1. 
prämiiert, Lit. in 
Pf., versende . Wein: 


GarantiehöchſterLeiſtungs⸗ 
fähigkeit Taſcheuuhren 
von 8A au. Extra ſtark 
ebaute filberne Remon⸗ 
oir⸗Uhren für Knaben und 
erren v. 15 au. Goldene 
amen⸗Remontoiruhren 
in reizenden Neuheiten von 
20 6 aufwärts. 
Effeetſtücke, beſonders für 
Geſchenke geeignet, 30 bis 


36 
Qnualität⸗ und Dekorations⸗Stücke mit 
Brillanten⸗ und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den 


Ken Prücifions-UAhren aus bes 


DENE 
; ++ 
Graungbürher, 
Bibeln u. Neue Teſtamente, 
Spruchbücher, 
Achtzig Kirchenlieder, 
Chriſtlich. Vergißmeinnicht, 
Claſſiſches Vergißmeinnicht, 
Starke's Handbuch, 
Einſegnungsgeſchenke, 
Wandſprüche 
empfiehlt in größter Auswahl und zu 
billigſten Preiſen 
R. Graßmann, 


Breiteſtraße 42, 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


C 


rühmten Genfer und Glashütte Fabriken ftanımend, 

mit Gangregifter der Sternwarte verſehen, halte 

ich am Lager. 

Mein Regulator und Standuhren⸗Lager 

miſchließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 

der modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar 
billigſten Preiſen. 


Die bekannten 
vorzüglichen diaetetischen 6 
Husten- und Catarrh- Mittel: 


Loeflund’s Malz-Extract und Bonbons 


werden vielfach nachgeahmt und sollten desshalb 
n den Apotheken und Drogerien stets 


4 die achten von Loeflund 


„verlangt werden. 


i 
2 


m u 


Englische 


I 4 
4 Stettin, Reifschlägerstr.9 N 


f Lager: Freiburgerstr. 5 


Telephon 763, 2 


eincm ter- 
Haarfärbe⸗ 
mittel, 


d Fl. 44 3, halbe Fl. 44 1,50, färbte 
fofort echt in Blond, Braun und 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 
geweſene. 
1 echt * a beim Grfinder WW. Krauss, J 
Parfumeur in Köln. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin bel 


Suess 


„ 5 35 Lit. u. mehr, fr. Probst, Theodor ieee Breiteſtr. 60, in Grabon 
rledig er bankg ! Fernſpr. 1162. bergsbesitzerHugeProböt, Herrn . 
Erledigung all ankgeschäftlichen! 4 — e eee raked Sanarhr. 1. 


dt u ͤ ͤ . —— | — nn — — 
Stellung ſucht, d. verlange per Rofttarte die 
Wer, eaten Yakanzen-Pont“ Eßblingen. 
7 7 lt wird für den hiefi 
Von einem Patentanwalt d. en hieſigen 
Platz zur Beſorgung der techniſchen Konferenzen 2. 
mit den Ki enten ein 


Ingenieur 


geſucht. Feinſte Referenzen verlangt. Gefl. Oherken 
mit Bebenslauf unter J. B. 3618 ber Rudolf 
Mosse, Berlin Sw. 


& SE — — 
Junge geb. Dame 
a. wohlhab. Familie wänſcht e. Filiale, a. Wein⸗ 
handl. geg. Gehalt . übernehmen. Kaution vor⸗ 
handen. Off. u. W- V. 226 an Hansen- 


stein & Vogler, A.-G., Königsberg — 


Ein ſehr bedeutendes Pariſer Haus ſucht 


tüchtige Vertreter, 


die Kundſchaft zu beſuchen von Delikateß⸗ 
wagren⸗, Frucht-, er = friſche und trockene 
Deſſert⸗Käſe⸗Händler. — Briefe: Chiffre B. L. 
3830 Bureau restant = u a 
2 wirtſch. J. Damen, 20 u, I Vermög. 
24 000 55 15.000 „46, ſpäter Erbſchaft, wünſchen 
ſich mit liebev. Mann — auch ohne Verm. — zu 
verheiraten. Näheres und Bild ſofort durch 
„Reform“, Berlin 8. 14. a 


Folgt zweites Blatt. 


I 


